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Die amtlichen Wahlergebniſſe
Splitterparteien Deutſcher Reichstag

rote Wahlen!
Die Feſtſtellung der amtlichen Wahlergebniſſe hat ſich Zuſammenſetzungdadurch außerordentlich verzögert, daß neben den Reichs Partei: Stimmenzahl Mandate e t

r L r rowie dadurch, in Preußen die von Frauen und die von eRännern abgegebenen Stimmen getrennt berechnet wurden. Sozialdemokraten. 9287 433 153 131
hinzu kam, daß in einem Wahlkreiſe, nämlich in Potsdam II, Dentſchngcional e. 4 464 832 73 99die Auszählung der Stimmergebniſſe auf Montag vertagt Jentrum 3713 866 62 67worden iſt. Jmmerhin ſteht es feſt, daß im neuen Reichs 7 7 49 30tag insgeſamt mindeſtens 200 Sozialdemokraten und Kom Kommuniſten 3217 339
muniſten unter 500 bis 510 Abgeordneten ſitzen werden. Deutſche Volkspartei 2 691 444 44 50Dieſe Ziffer roter Abgeordneter gibt an ſich ſchon die Mög Demokraten 1 498 763 25 32ſihkeit ZweidrittelMehrheitsbeſchlüſſe des Reichstages auf 1409 704 23 1723 J n s r e War g. Be Wirtſchaftsparte tn 16 19ung des marpxiſtiſchen 2 urch die ſtraffe Konzen Bayeriſche Volksparteitrierung in zwei zwar feindliche Parteien, die ſich aber ken 840 856 12 7
erzet in der praktiſchen Arbeit zu verſöhnen vermögen. e e 303 800 5ſoßialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Splitter ſind faſt Völk.-Nation. Bloch F

ger n er ren Deutſche 127 633 2e Reihe von bürgerlichen Parteien gegenüber, deren i 4größte nach wie vor die deutſchnationale iſt. Aber dieſe Chriſtl.Nat. Bauern und Landvolkspartei I e
bürgerlichen Parteien haben ſich zum Teil bereits den Deutſche Bauernparte i.

r gehe en während ein anderer a KTando und. 213 423 3 8eigen unpolitiſch. nur beſchränkte Jntereſſen einzelner Sächſ. Candvolk 127 633 2Virtſchaftsgruppen wahrnimmt. Es iſt kaum wahrſcheinlich, edaß dieſe bürgerlichen Parteien aus ſich heraus eine Re Deutſch Hannov. Partei 194 880 2 4
gierung bilden oder erhalten, und man dürfte zunächſt den Polksrechtpart i. 433 014 4 3Lerfuch einer Großen Koalition machen. Da dieſe aber ine Kommuniſten 110 460 13
unter der erdrückenden Uebermacht der Sozialdemokraten 342 346 mlitte, wird ſie kaum zuſtandekommen. Es iſt nur die Frage, Sonſtige Parteien
welche Partei dieſen zu Fall bringt. Eine Weimarer

i der Uebermacht der h g.raten noch mehr leiden, zumal ihr gegenüber die bürger- L dtlichen Splitter wahrſcheinlich Anſchluß an die immer noch Preußiſch er an a
große und mächtige Deutſchnationale Partei ſuchen würden.
So ſteht der neue Reichstag ſchon vor ſeinem Zuſammen
tritt im Zeichen einer Kriſe, die eigentlich gar keineLſungsmöglichkeiten beſitzt. Es fragt ſich, ob der neue Parteien Stimmenzaht Mandate Bisherige Mandate
Reichstag an dieſem inneren Widerſpruch nicht ſehr ſchnell
ſheitert. Erfahrene Parlamentarier prophezeien ſchon jetzt

W

baldige Neuwahlen. Sozialdemokraten. 5061 312 126 114m Deutſchnationale 3 026 078 75 109Die Wahlen haben den Beweis erbracht, daß der ſtaats- Zentrum 2687801 67 81n c r x mit ſeinem g Deutſche volkspartei 1 531 982 38 45einer Stimme noch nichts anzufangen weiß: Die abſo-lute Mehrheit des Volkes hat nichts von dem in der Oppo Kommuniſten U 2 107 607 52 44
tion durch eine hemmungsloſe Propaganda geſtärkten Demokraten 788 727 19 27Narxismus wiſſen wollen, aber die Volksmehrheit hat doch 49 454noch nicht begriffen, worauf es ankommt. Sie hat ſich in i Kommuniſten 792 465 19 11
eine Reihe von Jntereſſentenparteien zerſplittert, die viel ſchaftspartei 7 557 5
leicht in der Lage wären, bei einer künftigen Regierungs VNationalſozialiſ ten. 330 158 4 11bildung das Zünglein an der Wage zu bilden, die aber doch Döll -Nation. Bloch 238 720 6
eiht genug politiſche Klarheit beſitzen, um wenigſtens dieſe Deut rtei 114 683 3 6ache Möglichkeit einer fruchtbringenden Verwertung der utſch-Hannov. Partei
hnen gegebenen Stimmen zu benutzen. Chriſtl.- Nationale Bauernpartei t. 243 096 4 S
So iſt man in den politiſchen Kreiſen Berlins kaum Volksrechtpart i. 217011 Wnoch im Zweifel darüber, daß die nächſte Reichsregierung Deutſche Bauernparte i 69 841 S Svon der ſozialdemokratiſchen Partei ausſchlaggebend beein-
t ſein wird. Für die Zuſammenarbeit mit den Sozial-

demokraten haben ſich ja außer den Demokraten und dem GVBSGSGSBGT.wWwNnamwmmmmwwwreamwwwmerurkkOhor GGWowoaiieeee
ntrum auch die Volksparteiler zur Verfügung geſtellt,

bei der Uebermacht der Sozialdemokraten dürften dieſe er Verantwortung nicht allzu ſchnell durch eine gemiſcht wenn er ſich entweder um nichts bekümmert oder kleine,auf die Volkspartei von ſich aus verzichten, während ererlighe Regierung abgelöſt werden möge. zum Teil recht erbärmliche Sonderintereſſen verfolgt.
Arum und Demokraten gewiß keine allzu große Luſt Man hat auf der Rechten ſchon jetzt aus den Wahlen Die Deutſchnationale Partei, die eine Reihe von Man-

verſpüren, nur einen geringen Teil der Regierungsmacht, ie Lehre gezogen, daß eine ſozialdemokratiſche Regierungs Mtt hr ein gerüttelt Maß von Verantwortung zu übernehmen. t doch fis i bitteren Ende durchgekoſtet daten verloren hat, hat in dieſem Wahlkampf einen ein
teht die kommende Koalition ganz gleich wie ſie werden muß, und daß es nur ein halbes Heilmittel iſt, deutigen moraliſchen Sieg errungen, deſſen Früchte in

ſieht auf recht ſchwachen Füßen und man kann, ebenſo wenn eine ſtaatsbürgerliche Regierung nach kurzer Zeit einer wenn auch noch ſo bitteren Wartezeit voll an ifen
e nach den Maiwahlen des Jahres 1924 wieder einmal ſozialiſtiſche Torheiten einiger gutzumachen verſucht. Es müſſen: ſie hat vom Schickſal die von ihr ſelbſt gewiß nicht
t baldigen Neuwahien rechnen. muß dem deutſchen Bürger der ſich einesteils durch den gewünſchte Gelegenheit erhalten, in der Wirklichkeit die

In den parlamentariſchen Kreiſen der Rechten ſpricht Regen von der Wahlurne abhalten ließ und der andernteils Richtigkeit ihres Dogmas von der Schädlichkeit der Sogial-
man hierzu ganz offen und rückhaltlos nur die eine Hoff lieber Sonntagsausflüge machte noch viel deutlicher als lrutie 5 ß
nung aus, daß eine Regierung mit klarer ſozialdemokrati- bisher klargemacht werden, wohin das Sta sſchiff treibt emokratie zu beweiſen
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Wie die Wahlkreiſe wählten
Die bisher vorliegenden Ergebniſſe

Wahlkreis Oſtpreußen
Soz. 277 838, Dntl. 818 279, Zentr. 75 197, D. Vp. 97 970,

Komm. 94 098, Dem. 38 824, L. Komm. 2972, Wirtſch.-P. 20 872,
Nat.-Soz. 8071, D. Bauern 8768, Volksr.-P. 16 401, Polen 4870
Litauer 312, Maſuren 285, Evangeliſche 2290, Chr. -Soz. 994,
D.Soz. 1348, Geſchäd. 2519, Altſogialiſten 2847.

Wahlkreis 2 Berlin
Soz. 394 960, Dntl. 182 029, Zentr. 39 072, D. Vp. 49 557,

Komm. 347 824, Dem. 75 650, L. Komm. 8911, Wirtſchaftsp.
20 117, Nat.-Soz. 16 092, Völk. 28 018, Volksr.-P. 2422.

Wahlkreis 3 Potsdam 2
Soz. 260 356, Dntl. 174 587, Zentr. 24 668, D. Vp. 69 500,

Komm. 152 293, Dem. 80 222, Volksr.-P. Ahlberg 2466, L. Komm.
2972, Wirtſch.-P. 26 898, Nat.-Sog. 18 567, Völk. 10 807, D. Hann.
133, Chr. Nat.-Bauern.-P. 291, Volksr.-P. 3345, Chr. -Soz. 1031.

Wahlkreis 5 Frankfurt (Gder)
Soz. 971 831, Dauntl. 242 262, Zentr. 49 442, D. Vp. 68 615,

Komm. 49 027, Dem. 85 600, Wirtſch. 31914, Nat.Soz. 8 162,
Völk. 11 593, Bauern u. Landv.P. 18 148.

Wahlkreis 6 Pommern
Soz. 271 888 (228 824), Dntl. 372 809 (445 906), Zentr. 9 664

(8687), D. Vp. 50 231 (50 062), Komm. 55 080 (52 863), Dem.
36 085 (834 096), L. Komm. 2075 Wirtſch. Partei 44 476
(21 660), Nat.-Soz. 13 564 (38 230), D. Bauern 6541
Völk. 13 276 Bauern u. Landv.-P. 2520 Volksr.-P.
16 128 Geſchäd. 4883 Volksbl. der Jnflationsgeſch.
2266 Polen 818 A. S. P. D. 1556 D. Soz.525

Wahlkreis 7 Breslau
S D. 361 576, DNVP. 214 854, Ztr. 149 9837, DVP. 56 980,

KPD. 43 591, DD. 27 385, Bayr. Volksp. 2202, Linke Komm.
34 791, Wirtſch. 9142, Nat.-Sogz. 14 139, Dt. Bauernp. 4172, Chr.
N. B. 3097, Volksrechtsp. 8546, Deutſch-Soziale 12 931, Polen
441, Geſchäd. 877, Chriſtl. 2162, Reichsp. f. Handw. 303, Altſoz.
1628, Hausbeſ. 1196, USPD. 569.

Wahlkreis 8 CLiegnitz

Soz. 228 104 (201 694), Dutl. 147 781 (177 882), Ztr. 47 991
(54 815) D. Vp. 39 782 (50 856), Komm. 25 499 (20 164), Dem.
38 174 (49 798), Wirtſch.-Partei 42 498 (29 133), Nat. Soz.
7 408 (9 078), D. Bauern 5 795 Völk. 2 663 Bauern u.
Landv.-P. 910 Volksr.-P. 7 596 Nat. Minderheiten
550 D.-Soz. 7 282 Evang. Volks gemeinſchaft 963
Volksb. der Jnflationsgeſch. 391 Chr.-Soz. 681

Wahlkreis 9 GOppeln
SPD. 70 383 (36 529), DNVP. 96 820 (117 916), Ztr. 224 184

(221 545), DVP. 15 087 (15 295), KPD. 71 734 (66 092), DD.
9202 (12 084), Linke Komm. 2955, Wirtſch.-Partei 7227 (8098),
Nat. Soz. 5565 (8200), D. Bauern-Partei 6476, Völk. Nat. Block
844, Chr. NBP. 6188, Volksrecht-Partei 5517, D. Soßz. 3756,
Chr. Soz. 3474, Polen 30 052, ASP. 1206, Geſch. 418, Haus
und Grundbeſttz 1023.

Wahlkreis 10 Magdeburg
SPD. 300 779 (351 775), DNVP. 147 166 (208 920), Zentrum

15 056 (17 024), P. 128 059 (139 348), KPD. 65 819 (46 329),
DD. 44 489 (62 277), VRP. 2983 Linke Komm. 3393Wirtſch. Partei 44 820 (80 669), Nat.Soz. 15 811 (27 292), D.
Bauern--Partei 8135, Völk.-Nat. Block 21 742, Chr. N. B. P. 2591,
Volksrecht Partei 12 730, Aufwertung 2049, Haus und Grund-
beſitzer 3841, Dt. Soz. 885.

Wahlkreis halle- Merſeburg
Soz. 172 111, Dantl. 154 281, Zentr. 10 047, D. Vp. 74 1809,

Komm. 175 954, Dem. 33 363, L. Komm. 3399, Wirtſchaftsp.
42 965, Nat.-Soz. 19 662, D. Bauern 5707, Völk. 11 6593,
Bauern u. Land.-P. 2115, Volksr.-P. 9 408, Hausbeſ. 3061,
Geſchäd. 202, U. S. P. D. 1561, D.-Soz. 581, Aufw.P., 1 415.

Wahlkreis 12 Thüringen
SPD. 364 431 (315 938), DNVP. 89 618 (137 970), Zentrum

45 642 (51 177), DVP. 122 862 (158 264), KPD. 136 218 (147 913),
D. D. 42 641 (58 755), L. Komm. 4450 Wirtſch. Part. 84 205
(48 849), Nat.-Soz. 40 505 (60 317), D. Bauern-Partei 3999
Pölk. Nat. Block 7465 Chr. NBP. 126 509 (Chr. NBP. und

Feuilleton
Halle, 21. Mai.

„Meier Helmbrecht“
Trauerſpiel von Eugen Ortner.

Uraufführung im Schauſpielhaus.
München, 20. Mai.

Wenn betonte ethiſche Haltung und ſittlich erhöhte Lebens-
erkenntnis den Wertmaßſtab für ein Kunſtwerk bedeuten wür-
den, ſo müßten wir dem gehaltvollen Trauerſpiel Eugen
Ortner's „Meier Helmbrecht“ in unſerer haltloſen Zeit den
Preis zuſprechen. Ortner benützt als Stoffunterlage das alt-
deutſche Epos vom Meier Helmbrecht des Wernher der Garten-
gere (das übrigens ſchon in einer vortrefflichen modernen Ueber-
ſetzung von Joſef Hofmiller, Verlag Albert Langen, vorliegt).
Aus dem breitausladenden Wanderroman wurde eine in den
Ausmaßen gedrängte Epiſode von der Rückkehr des verlorenen
Sohnes, in der ein feiner Parallelismus der Zeitgeſchehen als
gewichtiges Plus für das Drama zu bemerken iſt. Jm Epos und
der dramatiſchen Bearbeitung rebelliert degeneriertes Rittertum
gegen die (kulturell) „zeitloſe“ Bauernſchaft, heute verrichtet
dieſes traurige Amt der Zerſetzung des Bauernſtandes die Ueber-
ziviliſation der Weltſtädte. Und wenn die Mutter des wieder
geſchenkten, wirklich „verlorenen“ Sohnes, während draußen in
der erwachenden Natur ein grauſamer Richtſpruch über ihn ge-
fällt wird, gegen die kalten Steinmauern der Städte aufſchreit,
fühlen wir, das geht auch uns heute zu nicht geringem Teile
an. Wie geſagt, wenn all dieſe beachtenswerten Vorzüge den
Wert dieſes Werkes beſtimmend feſtlegen könnten, wir dürften
ſtolz einen großen Dichter unſer Eigen wennen, noch dazu, wenn
jugendliche Kraft des Ueberſchwangs gewiſſe offenbare Mängel
des Dramas entſchuldigen würde. Wir haben aber einen in ſich
gereiften Dichter vor uns, der im Schaffensbuch die Vorrede
ſeiner Jugend längſt ausgeſprochen, nun mit vollen Segeln der
Katalyſis des ſchöpferiſchen Wandels zuſtrebt.

Nur von dieſem Standpunkt aus dürfen wir urteilen,
dann erkennen wir auch die negativen Zeichen der dramatiſchen
„Gleichung“. So trefflich und vor allem ſchlichtergreifend
was doch immer den Meiſter bezeichnet! da einzelne Detail
auf aufgebaut ſein mag, der Dichter iſt kein Pſychologe von feſt
gefügter Grundlage. Darum verſagt er ſich die Hauptſgene des

füttert ſein will.

Landbund 186 265), Volksrecht-P. 18 272 Haus u. Grundbeſ.
3707 Chr. Soz. 1196.

Wahlkreis 13 SchleswigHolſtein
Soz. 278 8092 (282 882), Dntl. 181 465 (258 895), Zentr. 8 568

(8 125), D. Vp. 107 901 (112 825), Komm. 62 078 (51 609),
Dem, 44 711 (66 580), Wirtſch.-Partei 41 969 (8 848), Nat.Soz.
81 776 (20 518), Splitterpartei 81 469

Wahlkreis 15 Gſthannover
Soz. 177 097, Dntl. 54 548, Zentr. 6543, D. Vp. 50 160, Komm.

29 828, Dem. 18977, Wirtſch.-P. 19 466, Nat.-Soz. 13 481,
D. Bauern 2244, Völk. 15 928, D. Hann. 98 292, Landbund
Chr. Nat.Bauern 82 488, Volksr.-P. 4956, Polen 869, Auf-
wertung 1020.

Wahlkreis 16 Süd Hannover Braunſchweig
SPD. 477 422, DNVP. 95 852, Ztr. 46 375, DVP. 988 980,

KPD. 36 207, DD. 39 795, t P. 33 017, Nat.-Soz. 46 344,
Dt.-Hann. 80 220, Chr. Bauern 20 950.

Wahlkreis 17 WeſtfalenNord
S. P. D. 293 230, D. N. V. P. 111 174, Zentrum 879 472,

D. V. P. 100 020, K. P. D. 106 995, D. D. 30 337, Linke Komm.
3421, Wirtſch. 68 668, Nat. Soz. 12 162, Völk.Nat. Bl. 5412, Chr.
Nat. B. P. 40 426, Volksrecht 20 025, Polen 5286, Chr. Soßz.
11 771, Ev. Volksgemeinſch. 9438, Jnflationsgeſch. 1214, Kriegs-
opfer 2233, Mieter 759.

Wahlkreis 18 Weſtfalen Süd
SPD. 364 254, DNVP. 105 716, Ztr. 285 368, DVP. 131 276,

KPD. 145 801, DD. 51 318, Linke Komm. 5601, Wirtſch. 57 321,
Nat.Soz. 19 700, Völk.-Nat. B. 2735, Chriſtl.-nat. B. P. 15 008,
Volksrechtsp. 11 869, Polen 8218, Chr. -Soz. 16 232, Geſchäd. 2617,
D.Sogz. 2179, USPD. 1870, Alte Soz. 2112, Part. f. Recht und
Mittelſt. 1414.

Wahlkreis 19 Heſſen aſſau
Soz. 366 701, Dntl. 118 691, Zentr. 168 280, D. Vp. 115 904,

Komm. 92 609, Dem. 64 406, L. Komm. 4465, Wirtſch.-P. 46 651,
Nat.-Soz. 41 118, Chr.-Nat. Bauern 79 655, Volksr.-P. 13 090.

Wahlkreis 20 Köln-Kachen
SPD. 176 403 (189 968), DNVP. 67 249 (64 825), Zentrum

386 915 (465 827), DVP. 79 077 (72 847), KPD. 97 104 (79 990),
D. D. 35 057 (32 334), Linke Komm. 4002 Wirtſch. Partei
40 838 (29 231), Nat.-Soz. 10 499 (5241), Völk. Nat. Block 1443

Chr. N. B. P. 2135 Volksrecht-Partei 10 015 Chr.Soz. 17 506

Wahlkreis 2) Koblenz-Trier
Soz. 68867 (59 588), Duntl. 37 833 (45 418), Zentr. 279 729

(310 797), D. Vp. 34 581 (43 469), Komm. 27 421 (22 992), Dem.
11 074 (17 452), Wirtſch.-P. 25 709 (13 047), Nat.-Sogz. 11 893

D. Bauern 2606 Völk. 733 Landbund (14 218), Chr.Nat. Bauern 35 401 Volksr.-P. 9024 ham Greber
7996 Geſchäd. 608. Chr.-Soz. 5238

Wahlkreis 22 Düſſeldorf Oſt
Soz. 202 712 (154 992), Dntl. 125 925 (154 485), Zentr. 228 172

(246 910), D. Vp. 95 988 (117 878), Komm. 238 692 (210 8e8), Dem.
35 023 (45 942), L. Komm. 8281 Wirtſch.P. 67 996 (80 954),
Nat.-Soz.. 16 251 (16 614), Völk. 4583 Volksr.-P. 27 655
Chr.Sog. 14 884 v olen 1960 Podene hl 1502
Geſchäd. 402 Mieterſchutz 601 A. S. P. V. 2007
D.-Soz. 402 Jnflat.-Geſch. 1112
2031

Wahlkreis 24 GOberbayern Schwaben
S. P. D. 264 592 (207 855), D. N. V. P. 72 727 (144 847),

D. V. P. 36 856 (21 081), K. P. D. 49 5096 (70 581), D. D. 28 427
(33 513), Bayer. Vp. 877 720 (452 237), Wirtſch. Partei 86 715

Nat.-Soz. 72 069 (55 777), D. Bauern-Partei 193 617 (168 382),
Völk. Nat. Block 1912 Volksrecht-Partei 1894

Wahlkreis 25 Niederbayern
Soz. 85 564 (71 746), Dntl. 190 851 (807 701),

Ev. Volksgem.

D. Vp. 7 654
(6 869), Komm. 12 417 (24 026), Dem. 10 498 (12 618), Bayer.
Vp. 246 2904 (274 585), Wirtſch. Partei 9460 Nat. Sog.

ölk. 54619 783 (16 748), D. Bauern 187 972 (120 496),
Volksr.-P. 6 814

Wahlkreis 26 Franken
Dutl. 229 518, Zentr. D. Vp. 28 844,

Bayr.-Vp. 312 319, L. Komm.
Soz. 350 866,

Komm. 87 922, Dem. 46 924,

ganzen dramcttiſchen Konfliktes: Die letzte Unterredung vor dem
Richtſpruch läßt er unausgeſprochen, dieſes Vaters, der ſeinen
Sohn ſelbſt dem Todesrichter übergibt und dieſes Sohnes, in
dem in mählichem Erkennen ſeine Mitſchuld aufwächſt! Ueber
kurze, harmloſe Anfätze zu einer ſolchen letzten Ausſprache
chließt ſich der Vorhang. Zu dem Bedauern darüber miſcht ſich

e kritiſche Ueberlegung, ob der Dichter dieſem grandioſen
Seelengeſpräch wirklich gewachſen geweſen wäre. Er will über-
flüſſige Sentimentalitäten vermeiden und erreicht damit eine
gegenteilige Wirkung, weil er vergißt, daß der Zuhörer eines
Dramas niemals romanhaft empfindet,' d. h. auch zwiſchen den
Zeilen der Geſchehniſſe. leſen wird, zumal wenn es ſich um eine
ſo ausgeweitete Tragödie handelt. Dieſe verlangt geradezu
eine zwingende Klärungz der Konflikte. Ein Drama, in dem die
Löſung. der Kataſtrophe, die Entwirrung der ſeeliſchen Motive
der Phantaſie überlaſſen iſt, iſt dramaturgiſch verfehlt,
ſoll das Theater überhaupt wie ein reinigendes Gewitter auf die
Zuhörer niederfahren. Und das ſollte doch der Zweck der Uebung
ſein, wie man ſagt.

Die Aufführung war ein ehrendes Dokument für die große
Bühnenkunſt des Schauſpielhauſes. Schade, daß das große Pub-
likum dem, weil tendenzloſen Stück nicht das gebührende Jntereſſe
entgegenbrachte und durch ſein Fernbleiben bewies, wie tendenz-
los, will ſagen probleme und damit ſchließlich gehaltlos es ſchon
heutzutage geworden iſt, weil es mit Tendenzen im Theater ge

Otto Kampers, Planegg bei München.

Wilhelm Kienzl fälſchlich totgeſagt. Bekanntlich iſt der
Wiener Komponiſt Wilhelm Kienzl während eines Aufenthaltes
in Deutſchland vor einigen Wochen ganz unbedenklich erkrankt.
Zwei Tage darauf konnte man Kienzl geſund und wohlauf bei
dem Empfang der Kölner Oper in Wien
eine Falſchmeldung über den Tod des Komponiſten den Rund-
gang durch die deutſche Preſſe angetreten. Kienzl iſt
wir verſichern können, nach wie vor friſch und geſund.
Todesnachricht auf Grund eines Wiener
Blätter
erfolgte Tod des Bruders
Hermann Kienzl, Anlaß zu einer Verwechſlung geboten hat. So
ſchmerzlich der Verluſt auch ſein mag, den Wilhelm Kienzl durch
den Tod ſeines Bruders erlitten hat, ſo wohlverheißend muß
man es anſehen, daß er zu Lebzeiten
alter Aberglaube ſtellt- bekanntlich gerade in ſolchen Fällen ein
langes Leben in Ausſicht

antreffen. Nun hat

jedoch, wie
Wie die

Berichtes in einige
bleibt u nerfindlich. Möglich, daß der

Wilhelm Kienzls, des Schriftſtellers
gelangt iſt,

totgeſagt wurde. Ein

Wirtſch. Partei 54 178, Nat.Sos. 101 610, D.Zorn h h vol. 5081 Vauern r
Wahlkreis 27 pfalz

SPD. 119 554 (115 489), DNVP. 11 484 (19 062), Ztr. 108 760
(Ztr. und Bayr. Volksp. 117 172), DVP. 60 655 (101 464),
S 186 (84 946), DD. 16 124 (29 086) Linke Komm. 8183

1 4098,

28 889,

Wirtſch.Partei 16 951 Nat.-Soz. 28 265 (8229),Bauernp. 15 419 Holl. Natl. Block 509 Chr. a
1978 Volksrecht Partei 8527 USP. 402 Chr. So
ziale 575 ASPD. 710

Wahlkreis 28 Dresden Bautzen
SPD. 400 056 (871 560), DNVP. 117 998 (234 086), Zentr,

14 008 (15 338), DVP. 112 140 (146 468), KPD. 105 864 (64 669)
DD. 66 564 (80 828), Wirt. Partei 80625 (88 428), Nat.Soz.
19 254 (15 153), D. Bauern-Partei 1238 Völk. Nat. B
2 055 Chr. NBP. 1426 Volksrecht-Partei 15 868
uesP. 1272 V. d. J. 3104 Hausbeſitzer 2568 SNat. Minderheiten Deutſchl. 2890 ASPD. 17 251
Chr. Soz. 1982 Dt. Soz. 1556 Sächſ. Lv. 61 948

Wahſlkreis 29 Leipzig
SPD. 278 902 (258 707), DNVP. 49 883 (183 684), Zentrum

4409 (4886), DVP. 98 118 (184 720), KPD. 121 390 (90 840), D. D.
45 227 (56 191), Wirtſch. Partei 53 0380 (17 841), Nat.Soz. 40 5095
(18 212), Völk. Nat. Block 2028 Chr. Nat. Partei 1462 Volks
recht-Partei 81 284 ASP. 7518, Sächſ. Landvolk 39 187,
übrige 4217, gültige Stimmen 754 140, Beteiligung 81,85 Proz.

Wahlkreis 30 Chemnitz Zwickau
SPD. 319 977 (805 989), DNVP. 86 689 (179 194), Ztr.

45 120 (5696), DVP. 105 768 (128 588), KPD. 154 949 (188 949),
DD. 35 006 (55 518), Linke Komm. 87 772 Wirtſch. Partei
98 394 (67 829), Nat. Soz. 41 575 (89 888), Völk.Nat. Block 1481

Chr. Nat. 13 245 Volksrecht-Partei 40 982, ſonſt. 23 842.
Wahlkreis 3) Württemberg

SPD. 272 043 (240 819), DNVP. 71 678 (129 491), Zentrum
235 208 (278 360), DVPp. 63 517 (67 645), KPD. 838 120 (66 196),
D. D. 109 965 (128 769), Wirtſch. Partei 14 971 Wir Nat.Soz.
21 787 (25 275), D. Bauern Partei 4845 Völk. Nat. Vlog
2266 Volksrecht-Partei 42 078 ern und Weingrt.Bd. 199 491 (211 267), Chr. Soz. 12 855 Haus u. Grundbeſ.
3855 Ev. Volksgem. 14 019 ASPD. 2715

Wahlkreis 34 Hamburg
SPD. 255 077, DNVP. 88 918, Zentr. 10 759, DVß 95 708

KPD. 116 191, D. D. 80 850, Linke Komm. 2419, Wirtſch. Partei
16 363, Nat.Soz. 17 785, Völk. Nat. Block 2281, D. Hann. Partei
504, Chr. NWP. 482, Volksrecht-Partei 83840, Ledige 572, D. Soz.
479, ASPD. 1101.

Wahlkreis 35 Mecklenburg
Soz. 184 837 (156 689), Dntl. 72 440 (121 w. Zentr. 3149

(8812), Vp. 42 407 (48 6560), Komm. 24 901 (27 806), Dem,
15 079 (26 861), Wirtſch.-P. 34 181 (12 513), Nat.-Soz. 80652
(54 576), D. Bauern 2485 G Völk. 17 585 Bauern und
Landv.P. 25 460 Volksr.-P. 6849 Chr. Nat. MittelP,
4006 Geſchäd. 300 784 Von 1817Bezirken fehlen 88 kleine Bezirke, die jedoch an dem Endergebnis
nichts ändern.

Württembergiſche Landtagswahlen
Parteien Mandate Bisherige Mandate

Sozialdemokraten 29 18Deutſchnationale 4 8Zentrum 517 5 17Deutſche Volkspartei 4 8Kommuniſten 10. aDemokraten 8 9Bauernbund 16 17Chriſtl. Volksdienſt 3 SAlle anderen Parteien gehen leer aus.

Oldenburgiſcher Landtag
Parteien: Stimmenzahl erg p. 1924Sozialdemokraten 66 648 249)Landesblock (Deutſchnat., Volkspart.,

Landbund) 41 218 (60 516)Zentrum 39 570 42 deKommuniſten 8380 (66570Demokraten 24 746 (23 879)Wirtſch. Vereinig. 11 747
National-Soz. 17 434Chr. Nat. Bauern Park. 14 646
Landvolk u. Mittelſt. 4894
Unpol. Liſte Rentz 1264 SChriſtlich Soziale 1382

„Frau Käthes Verſuchung“
Luſtſpiel von Hans Sturm.
Erſtaufführung im Thaliatheater.

Der Untertitel „Das Spiel mit dem Feuer“, den Hans
Sturm ſeinem unterhaltenden Luſtſpiel mitgegeben hat,
die Vorgänge des Stückes eigentlich weit beſſer als die Haupt
überſchrift. Frau Käthe gerät nämlich gar nicht „in Verſuchung,
ſie läßt ſich gar nicht verführen und das iſt eben der Witz
dieſer luſtigen Handlung, die Sturm in ſeinem neueſten Luſt
ſpiel aufgebaut hat. Es geſchieht nicht das Mindeſte, das empfind
ſame Naturen beleidigen könnte, und keine heiklen Situationen
überraſchen den Zuſſhauer. Es wird das gefährliche Thema der
Verführung nur in einem von Schlagfertigkeit funkelnden Wort
gefecht erörtert. Trotz aller Verſchleierungen bleibt natürlich
dabei die Einbildungskraft der Hörer ungehemmt und das
das doch wohl Bedenkliche dieſer mit glängendem Geſchick an
einander gereihten Szenen voll köſtlicher Verwicklungen. Jmmer-
hin wird man dem Verfaſſer zubilligen müſſen, daß er mit ſicherm
Blick für Bühnenwirkſamkeit den Knoten geſchürzt hat, und daß
es ihm gelungen iſt, einen lebendig dahinflutenden, mit launigen
Einfällen gewürzten Dialog zu ſchaffen, ohne in die niedern
biete des Schwanks hinabzuſteigen.

Hans Sturms Luſtſpiel wird daher überall einen durch
ſchlagenden Erfolg davontragen, wo man die Eigenart dieſer
techniſchen Anlage erkennt und meiſtert. Das war erfreulicher
weiſe am geſtrigen Sonntag im „ThaliaTheater“ der Fall. Unter
Alfred Durras gewandter Spielleitung lief das Räderwerk
der in einandergreifenden, ſich mehr und mehr verwickelnden Er
eigniſſe munter und flott ab. Beſchwingtes Zeitmaß und Leich
tigkeit des Sprechtons waren vorzügli h Den Schwere
nöter Konrad Berg, der von einer Verlegenheit in die andere
gerät und ſich in ſeinen Liebesaffären einen ſo gründlichen Rein
fall leiſtet, gab Erich Alexander Winds mit Humor und
geſſhmeidiger Haltung. Ortrud Wagner als ſelbſtſichere
Frau Käthe bot in Spiel und Wort die nötige Ueberlegenheit
auf; noch entſcheidender würde gewirkt haben, wenn ſie ihrem
Stimmklang mehr Weichheit und Rundung verleihen könnte. Vor
nehm und ahnungsvoll die Elſe von Anne-Lieſe Johow.

etwas weltDem in Verführungskünſten ſo unbewanderten,
fremden Gelehrten Kallweit verhalf Alfred Durra zu beſtemEindruck. Jn den Nebenrollen waren Johanna Karkenbagh

und Hans Peters zuverläſſig z dem Platze.
Dank der geiſtig bewegten Auf

Hans Sturms eine von herzlichen Lachſtürmen begleitete
Aufnahme Prof. Dr. W. Kaiser

ührung fand das Luſtſpiel
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225. Jahrgang

Halle, 21. Mai.

Halle Dornburg
Der beſchleunigte Perſonenzug fährt auch in dieſem Sommer

Mit Jnkrafttreten des Sommerfahrplanes vom 15. Mai iſt
der vielbenutzte beſchleunigte Perſonenzug ab Halle 6.20 Uhr
früh in Richtung Saalfeld an Dornburg 7.58 Uhr vor
mittags beſtehen geblieben. Die Reichsbahn hat damit den
vielfachen Wünſchen der Sonntagsausflügler in dankenswerter
geiſe Rechnung getragen. Die Ausflügler können ſo auch dieſes
Jahr den ganzen Tag in Gottes freier Natur, im herrlichen
Saaletal, nach Herzensluſt ausnutzen. Die Rückfahrt erfolgt von
gornburg um 21.06 Uhr abends, die Ankunft in Halle um
288 Uhr nachts. Der Zug führt Wagen 4. Klaſſe, und es
werden für ihn Sonntagsfahrkarten ausgegeben.

Ein frecher Ueberfall in der Heide
Der Ueberfallene ſchwer verletzt.

Als am Sonnabend abend gegen 10 Uhr ein hieſiger An
geſtellter von einem Spaziergang nach der Heide zurück-
kehrte, tauchte in der Nähe des „Waldkaters“ plötzlich ein junger
Nenſch, unge ähr Ende der zwanziger Jahre, neben ahm auf, der
ſogleich eine drohende Haltung annahm. Auf die Frage,
was er von ihm wolle, erhielt der Angeſtellte von dem Strolch als
eingige Antwort unverſehens mehrere Schläge mit einem
Schlagring oder dergleichen gegen Stirn und Kopf, ſo daß
er ſtark blutete. Der Angreifer ſuchte dann ſchnellſtens das
PWeite. Dem Ueberfallenen wurde in der Polizeiwache gegenüber
den Schießſtänden die erſte Hilfe zuteil; er wurde ſpäter in die
Kinik gebracht. Von der Schwere des Ueberfalls zeugt der
Umſtand, daß das Opfer desſelben neben anderen einen
leben s gefährlichen Schlag über dem linken Auge erhjielt.
Nur dem Umſtande, daß der Ueberfallene, ein großer, ſtattlicher
Mann, ſich willensſtark gegenüber dem Vagabunden zeigte, iſt es
zu verdanken, daß dieſer ſein Ziel, das höchſtwahrſcheinlich in der
veraubung ſeines Opfers beſtand, nicht erreichte. Der Fall
ſollte erneut zur Warnung dienen, daß namentlich in der Dunfel
heit die Heide nicht von Einzelperſonen begangen
werden dann.

Selbſtmordverſuch wegen Liebeskummer. Am Sonntag
n 4.165 Uhr früh trank in einem Vorgarten eines Grund-

kücks in der Wettiner Straße ein 28jähriger Mann in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht Salzſäure. Der Lebensmüde wurde mit
dem Krankenwagen zur Univerſitätsklinik gebracht. Der Grund
zu der Tat foll in Liebeskummer zu ſuchen ſein.

r
Beilage zur Halleſchen Zeitung Montag, 21. Mai 1928

Herr Berger auf der Kundenſuche
Einer G. m. b. H. mit nur 5000 Mark Stammkapital wurden hohe Stadtbank-Kredite aufgedrängt!

Unbeirrt geht der Stadtbankprozeß weiter. Ob
Regen oder Sonnenſchein, ob erbitterte Wahlkämpfe in der Stadt
ſich abſpielten: im Großen Schwurgerichtsſaal im Landgerichts-
gebäude am Preußenring verhandelt man über die Verfehlungen
des ehemaligen Direktors Berger und ſeiner Komplizen. Der
Fall Felixbrodt hatte ſogar den Zuſchauerraum wieder gefüllt.
Heute ſind die Hörer vielleicht umſonſt gekommen; denn
ein neuer Fall wird angeſchnitten, der Fall Reinittz.

Seit 1904 beſtand die Tiefbaufirma „Paul Reinitz“, und mit
einer Arbeiterzahl von 500 Köpfen machte man ſie 1920 zur
G. m. b. H. Geſellſchafter wurden Paul Reinitz und ſeine
beiden Söhne. 1925 war es vorbei mit der Geſellſchaft;
ſie wurde aufgelöſt und Reinitz ſenior übernahm die beſtehenden
Verpflichtungen auf ſich ſelbſt. Jm Februar 1026 ſchließlich
hörte auch die Firma Reinitz auf zu exjiſtieren.

Jm Frühjahr 1928 erhielt Reinitz Beſuch von Berger,
der von Bücherreviſor Thiel begleitet war. Berger lud
Reinitz bei dieſer Gelegenheit ein, mit der Stadtbank in
Verbindung zu treten. Reinitz will darauf hingewieſen haben,
daß er keine Sicherheiten aufzuweiſen habe, aber

Berger habe beruhigt: Sicherheiten ſeien gar nicht nötig;
Reinitz habe doch ein Konto bei der „Spar- und Vorſchußbank“
und ſei darum ein für alle Mal kreditwürdig. Eine beſtimmte
Kredithöhe wurde nicht ausgemacht, es wurde vielmehr für den
Bedarf an Lohntagen nach Belieben von der Stadtbank
Geld angefordert. Das Stammkapital der G. m. b. H.“ war
unbedeutend, es betrug etwa 6000 Mark. Von einem vorſchrifts
mäßigen Kreditantrag und der ſtatutenmäßig notwendigen Ge-
nehmigung durch den Kreditausſchuß war nicht die Rede!

Die Firma hatte während der Jnflation recht gute Auf-
träge von der Reichsbahndirektion Halle. Das hörte nach der
Stabiliſierung der Mark auf. So mußte der Betrieb im Winter
1923 auf 24 mit Verluſt aufrecht erhalten werden. Später
wurde wegen der ſtarken Konkurrenz zu billig gearbeitet. Und
nun begann eine immerintenſivere Jnanſpruchnahme des
Stadtbankkredites. Allerdings gaben Reinitz' Ende 1923 Effekten
an die Stadtbank zur Sicherung; ſie ſollen nach ihrer Behauptung
einen Wert von 40 000 Mark gehabt haben. Der Hauptangeklagte
Berger beſtätigt im großen und ganzen das alles.

Die Verhandlung dauert an.

Gegen die Hausnummerunbeleuchtung
Die Einwendungen der Haus und Grundbeſitzer

Vom Haus und Grundbeſitzer-Verein Halle (S.) e. V. wird
uns geſchrieben:

„Jn der auf unſere Ausführungen gebrachten Erwiderung
der „Studiengeſellſchaft für Straßenſchilder- und Hausnum-
mernbeleuchtung' werden unſere Einwände u. a. mit dem Ve-
merken abgetan, daß man kleine Bedenken fallen laſſen und ſich
zur Einführung der Hausnummernbeleuchtung entſchließen ſolle.
Da ſich die „Studien- Geſellſchaft die Einführung einer einheit-
lichen Beleuchtung in ganz Deutſchland zum Ziel geſetzt hat,
alſo nach einem Monopol ſtrebt, das große Gewinne abzuwerfen
verſpricht, darf dieſe ihre Anſicht nicht unwiderſprochen bleiben;
denn die ſachlichen Bedenken des Hausbeſitzes ſind damit nicht
abgetan. Jndeſſen ſei hier auf die Ausführungen der Studien-
Geſellſchaft nur kurz erwidert:

Jeder unbefangene Beobachter kann unter der Herrſchaft
der Wohnungszwangswirtſchaft feſtſtellen, daß ſich die Mieter
gegen jede Umlage ſträuben, und daß es häufig erſt eines
oder gar mehrerer Prozeſſe bedarf, bis ſich alle Mieter eines
Hauſes zur Zahlung der oft nur Pfennige betragenden Umlage
bequemen. Man denke nur an die Prozeſſe um die Kanal
benutzungsgebühr! Jn Rußland, auf das die „Studien-
geſellſchaft empfehlend hinweiſt, ſind derartige Prozgeſſe nicht

erforderlich; denn dort kann der Vermieter frei und
ohne jede Beſchränkung kündigen. Jn Rußland
wird es alſo kein Mieter auf einen ſolchen Prozeß ankommen
laſſen, „nur um den Vermieker zu ärgern Bei uns aber
geht die Zahl ſolcher Prozeſſe, wie jeder Kundige weiß, in die
Tauſende und Zehntauſende!

Ferner trifft es aber auch nicht zu, daß die „Studiengeſell-
ſchaft die Anlagen vollſtändig auf ihre Koſten ausführt; denn
der Hausbeſitzer muß die Koſten der Anlage verzinſen und
amortiſieren. Außerdem kommt die „Studiengeſellſchaft“ auch
nicht für mutwillige Beſchädigungen durch Dritte auf. Daß
aber durch ſolche Beſchädigungen erhebliche Koſten entſtehen
können, liegt klar auf der Hand. Es wird alſo auch wohl nie-
mand außer der „Studiengeſellſchaft' die Forderung des Haus

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederict; für Lokales, Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. oec. publ.
Leonhard Fritzſching: für Sport und. den allgemeinen Teil: Guſtav A, Doering
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul
Kerſien: ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung
12--1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift
eitung Berlin 8W. 61. Blücherſtraße 12 Leitung: Alfred W Kames.
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haben sich stets größter Beliebtheit erfreut. Unsere Strümpfe sind allgemein bekannt als ganz besonders haltbar und elegant.
Dabei sind unsere Preise so erstaunlich niedrig, daß auch Sie einmal einen Versuch mit unseren Strümpfen machen sollten.

Damen StrümpfeBaumwolle, schwarz und farbig, grobe 19

Auswen l. VDamen- Strümpfe
Baumwolle, schwarz und farbig, gute
verstärkte Spitze und Ferse V
Damen Strümpfe
Baumwolle, schwarz und farbig,
Doppelsohle und Hochferse V
Damen Strümpfe
Baumwolle m. Seidengriff, in viel. neuen
Farben, Doppelsohle und Hochferse We
Damen- Strümpfe
prima Maxko, besonders kräftiges

Gewebe, schwarz und farbig 1.95 De
Damen Strümpfe
Seidentflor, Doppelsohle u. Hochferse,
in großer Auswahl 1I.25 Wo
Damen- Strümpfe

Seidenflor, II. W., in hellen neuen

arben 7Damen Strümpfe
la Seidenſlor, feinfädiges klares Ge-
webe, besonders preiswert e
Damen Strümpfe
la Seidenflor, dichtes kräftiges Ge-
webe, solide und haltbar 2.10 De
damen- Strümpfe Kunst- und
Waschseide, II. W., in hell. Farb., reich
sort,, Doppelsohle u. Hochferse 0.95 Be
Damen- Strümpfe Kunst- undWaschseide, I. W., mit Naht, schwarz 29

u. farb., Doppelsohle u. Hochferse 1.45 Im
Damen Strümpfe
Waschseide und Tramaseide, II. W.,

&chwarz und farbig eDamen Strümpfe
besond. feinfäd. Waschseide, elegant
und haltbar, in reicher Auswahl, II. W. en

777

r c

Damen- Strümpfe
Flor mit Seide plattiert, II. Wahl, der
beliebte, elegante, dichte Strumpf W
Damen- Strümpfe prima Vasch- 3 25

r

seide, I. W., uns. Spezialmarke „Sylvia“
beliebter, gern gekaufter Strumpf

Herren-Socken
einfarbig, Baumwolle, sehr preiswert,
in reicher Auswahl 0.48 0.33 WVr
Herren-SockenBaumwolle, in neuen Mustern I

flerren-Socken 65
Baumwolle, Streifen und Karos 0.68 V
tlerren-Socken
durchgewebte, nur moderne Muster,

Baumwolle I. 10 VHerren Socken
echt ägyptischer Mako, schwarz und

farbi g. 1.25 rHerren Socken
Flor mit Seide, pl. II. W., mit kleinen
Schönheitsfehlern, solide vorn. Muster e
Herren Socken
Baumwolle mit Seide, diverse karierte

Muster I.75Herren-Socken
prima Seidenflor, engl. Sohle, vierf.,
besonders günstiges Angebot

Herren- Schweiß-Sockenweich und angenenm 0.78 0.60

n
farbigem Wollrand, reiche Auswahi,
Gr. I und pro weit. Größe 0.05 mehr
kinder-Söckchen prima Seidenflor, 90

n
mit aparten modernen Bändern, Gr. 2

damen- Strümpfe
Bemberg- Adler-Seide, Silberstempel,
in vielen Farben sortiert, sehr billig Damen- Strümpfe echt 105

che angen. Qualität, in nur mod. Farben
Herren-Socken

Mako, sehr wei- prima Seidenflor, in viel. aparten uuuern25

und pro weitere Größe 0.10 mehr
Kkinder- Strümpfe
Baumwolle, modern und grau, Gr. 1
und pro weitere Gröbe 0.10 mehr 2

Große Ulrichstraße 23,24 Halle
Brummer 6 Beniamin

Rannischer Platz



n

beſitzes, daß r A n, die der Allgemeinheit dienen, au
die it bezahlen muß, für „völlig a ig“ halten.
Wenn die Allgemeinheit, in deren Jntereſſe die Beleuchtung ja
eingeführt werden ſoll, nach dieſer Verbeſſerung ſtrebt, ſoll ſie
auch für die Koſten aufkommen, und wenn es nun die „Studien
geſellſchaft“ „verwunderlich“ findet, daß der Hausbeſitz allein
die Koſten für die Allgemeinheit nicht tragen will, ſo findet es
der Hausbeſitz gelinde geſagt mindeſtens ebenſo verwun
derlich und ſehr dreiſt, daß die Studiengeſellſchaft dem
Hausbeſitz derartiges glaubt öffentlich zumuten zu dürfen, um
auf ſeine Koſten Geſchäfte machen zu können. Mit gleichem
Recht könnte man der Studiengeſellſchaft, da ſie im Gegenſatz
zum Hausbeſitz von der Notwendigkeit der Einführung der

Hausnummernbeleuchtunug
eſſe der Allgemeinheit die Beleuchtung auf
durchzuführen.

Der Hausbeſitz dagegen hält
tung nicht fürnum

ſchwierige

durchdrungen iſt,

die Einführung
erforderlich, hat

der

e

Haus
ammerndeleuch t erſ daher angeſichtsſeiner gewichtigen Bedenken keinerlei Veranlaſſung, im Allgemein

Intereſſe Aufwendungen zu machen oder neue Koſten auf ſich zu
nehmen, und wird ſich daher mit Rückſicht auf ſeine überaus

chaftliche Lage weder jetzt noch
Syſtem einer einzelnen Geſellſchaft aufzwingen laſſen. Jm Fall
einer anerkannten Notwendigkeit wird der Hausbeſitz zweifellos
ſelbſt die Mittel und Wege finden, wie das Problem der Haus-
nummernbeleuchtung am beſten zu löſen iſt.

das

Wie Halle und Umgebung wählte
Das endgültige Ergebnis von Halle
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Das endgültige Ergebnis aus dem Saalkreis
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Deutſche Dolksparte
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DeutſchSoziale (unze)...
Guſwertung und AufbauDeutſche Bauernparter
Die Verkehrsunfälle am Wochenende

Vier Perſonen verletzt.

Am Sonnabend gegen 10.30 Uhr vormittags fuhr an der
Ecke Gr. Ulrichſtraße und Gr. Nikolaiſtraße ein jugendlicher Rad
fahrer ein Mädchen, das den Fahrdamm überqueren wollte, an
und riß es zu Boden. Das Mädchen trug leichte Verletzungen am
linken Schienbein davon. Gegen 10.45 Uhr kam an der Ecke
Bernburger Straße und Albrechtſtraße ein 7jähriger Schüler, der
beim Ueberqueren der Straße einem Perſonenkraftwagen aus-
weichen wollte, zu Fall und geriet unter die Schutzvorrichtung der
Straßenbahn. Er erlitt Hautabſchürfungen am linken Knie und
Oberſchenkel und wurde einem Arzt zugeführt. Gegen 3 Uhr
nachmittags wurde ein Schüler an der Ecke Ludwig Wucherer und
Deſſauer Straße von einem Radfahrer angefahren und zu Boden
geworfen. Er erlitt leichte Hautabſchürfungen am linken Knie.
Am Sonntag morgen ſtießen an der Ecke Königſtraße und Land
wehrſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein Motorrad zu
ſammen. Der Motorradfahrer brach dabei das Schlüſſelbein und
den linken Oberarm; er mußte der Klinik zugeführt werden. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Straßenſperrungen

Auf Anordnung des Polizeipräſidenten wird die Hagenſtraße
zwiſchen Magdeburger und Schimmelſtraße zwecks Neupflaſterung
vom 21. d. M. auf ungefähr 20 Tage für den Durchgangs-, Reit-
und Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr wird durch die Magde-
burger-, Gr. Stein- und Schimmelſtraße umgeleitet. Zwecks
Neupflaſterung der Straßenkreugung Raffinerie- und Königſtraße
wird die Raffinerieſtraße zwiſchen Bruckdorfer- und Königſtraße
und die Königſtraße und Leipziger Chauſſee zwiſchen Maybach-
und Artillerieſtraße vom 21. d. M. ab auf ungefähr 14 Tage für
den Durchgangs-, Reit- und Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr
wird durch die Merſeburger- und Artillerieſtraße umgeleitet.

Ein Frühlingsfeſt der Techniſchen Vothilfe

Am Sonnabend veranſtaltete die Techniſche Nothilfe“
Ortsgruppe Halle, in ſämtlichen Räumen der „Saalſchloßbrauerei“
ihr diesjähriges Frühlingsfeſt, zu dem ſich eine große Anzahl von
Freunden und Anhängern zuſammengefunden hatte. Das Muſik-
korps des 2. Batls, 11 (Sächſ.) Jnf.-Rgts. unter Leitung von
Muſikdirektor Giltſch leitete den Abend mit einigen ſchwung-
rollen alten Armeemärſchen ein und umrahmte auch die übrige
Veranſtaltung mit ausgewäblten Muſikvorträgen, von denen be-
ſonders Fanfarenmärſche großen Beifall errangen Aber auch für
den geſelligen Teil und Unterhaltung der Erſchienenen war beſtens
Sorge getragen. Erich Zimmer riß die Hörer mit ſeinen ur-
wüchſig-komiſchen Rezitationen zu immer neuen Lachſalven hin,
und Fräulein Frida Walden eroberte ſich mit einigen Ge-
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ſangsvorträgen ebenfalls ungeteilte Anerkennung. Den Höhe-
punkt der Veranſtaltung bildete jedoch die von einer großen An
zahl halliſcher Firmen reichlich beſchickte Tombol a. Wer bei der
Loswahl nicht auf ſeine Koſten gekommen war, konnte ſich dann
in dem darauf folgenden, in beiden Sälen veranſtalteten, Ball
reichlich entſchädigen.

Das Stiftungsfeſt des Oſtbundes
Hauptmann Jüttner hielt die Feſtanſprache.

Am Sonntag feierte der Deutſche Oſtbund“, Orts-
gruppe Halle, im „Hofjäger“ ſein 8. Stiftungsfeſt, mit dem
gleichzeitig die Feier des zweijährigen Beſtehens des Frauen
dienſtes des Bundes verbunden worden war.

Das Görlach Orcheſter eröffnete die äußerſt reichhaltige und
abwechslungsreiche Vortragsfolge mit einigen x
ſprach Otto Warmke den der Bedeutung des Tages angepaßten
Feſtprolog und anſchließend begrüßte der 1. Vorſitzende der Orts
gruppe, Lehrer H. Steinicke die erſchienenen Mitglieder und
Gäſte, u. a. den Vertreter des „Vereins der Oberſchleſier“
Kerber, des „Vereins der Schleſier“, Stadtſekretär Riedel,
des „Oſt- und WeſtpreußenVereins“, San.-Rat Dr. Kreiß und
des „Oſtmarkenvereins“, Major Buchol z, die ſämtlich der Ein
ladung Folge geleiſtet hatten. Er ging dann auf die Beſtrebungen
und Ziele des Bundes ſowie die im Verlaufe ſeines Beſtehens
bisher entfaltete Wirkſamkeit ein und ermahnte weiterhin zur
unverbrüchlichen Treue gegenüber der deutſchen Oſtmark.
gleichem Sinne ermuntere die 1. Vorſitzende des Frauendienſtes,
Frau H. Schilling, die Mitglieder, vor allem aber die
deutſchen Frauen zur Bereitſchaft und Mithilfe bei der Unter
ſtützung der notleidenden deutſ Bevölkerung des Oſtens.

Endlich ergriff Hauptmann a. D. Jüttner das Wort zu
ſeiner Feſtrede und führte den Hörern in kernigen, eindring
lichen Worten die überragende Bedeutung des
Oſtens für das Deutſche Vaterland vor Augen. Die deutſche
Zukunft liege im Oſten und der Tag müſſe wieder kommen, wo
deutſche Fahnen über altem urdeutſchem Gebiete wieder wehen.
Nach wie vor heißt es daher, die Kameradſchaft zu unſeren
Brüdern jenſeits der Oſtgrengze mit allen Mitteln hochzuhalben
und das Verlorene einſt wiederzugewinnen. Anſchließend ſangen
die Anweſenden ſtehend das Lied „Deutſche Oſtmark“.

Muſikaliſche Vorträge, einige, von ſechs jungen Damen aus
geführte Tänze, ſowie mehrere Geſangsvorträge des Herrn
Billing füllten den übrigen Teil des Abends aus, der ſchließ
lich in einem Theaterſtück ſeinen Höhepunkt fand. Ein Feſtball
beendete die wohlgelungene Feier und hielt die Anweſenden noch
lange bei fröhlicher Geſelligkeit zuſammen.

Exploſion eines Petroleumofens. Am Sonnabend gegen
11,30 Uhr vormittags wurde die Feuerwehr nach einem Grund-
ſtück in der Geiſtſtraße gerufen, wo infolge Explodierens eines
brennenden Petroleumofens ein Stubenbrand entſtanden war.
Der Brand konnte nach kurzer Tätigkeit gelöſcht werden.

Von deutſchen Hochſchulen
Kiel.

Der Privatdozent für deutſches Recht, bürgerlichesHandelsrecht an der Wie riut Göttingen Dr. r a
Auguſt Eckhardt hat einen Ruf an die Univerſität Kiel als
Nachfolger de emeritierten Geheimen Juſtizrats Max Pappen,
heim erhalten und angenommen. Er hat bereits die Ernennu
zum Ordinarius in Kiel erhalten. Gebürtig aus Witzenhaufen
widmete ſich Eckhardt dem Studium der Reichswiſſenſchaften in
Marburg. beſonders als Schüler von Franz Leonhard, beſtand
1922 in Kaſſel das Peferendarexamen und promovierte in Mar
burg. Nach kurzer Keferendartätigkeit am Amtsgericht Marburg
bezog Eckhardt die Univerſität Göttingen, wo er deutſches Recht
Geſchichte, geſchichtliche Hilfswiſſenſchaften und Deutſch ſtudierte,
Gleichze!!'g war er als Syndikus der Firma Louis Staffel
Witzenhauſen, Feinpapierfabriken, und Stadtarchivar der Stadt
Witzenhauſen tätig. 1924 erhielt Eckhardt in der Göttinger Rechts
und Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät die venia legendi.

Breslau.
Der ivatdozent Medizinalrat und Gerichtsarzt Dr. med.Georg Se in Breslau iſt beauftragt worden, in

der mediziniſchen Fakultät der dortigen Univerſität im Sommer-
ſemeſter 1928 die gerichtliche und ſoziale Medizin in Vorleſungen
und Uebungen zu vertreten. Dr. Straßmann, ein geborener
Berliner, erhielt ſeine Ausbildung als Schüler und Aſſiſtent am
Berliner Jnſtitut für gerichtliche Medigzin bei Geh. Rat F. Straß-
mann ſowie am gleichen Jnſtitut in Wien bei Hofrat A. Haberda.
Straßmann iſt Verfaſſer eines Grundriſſes der gerichtlichen und
verſicherungsrechtlichen Medizin.

Tübingen. vWie armtli beſtätigt wird, iſt die in der Tübingervan er ſehen Fakultät neuerrichtete außerordentliche
Profeſſur für Miſſionswiſſenſchaft dem Miſſionsdirektor D. Mar-
tin Schlunk in Hamburg übertragen worden, zugleich ſind
ihm für ſeine Perſon die Rechte eines ordentlichen Profeſſors
verliehen worden. Dr. Schlunk war bis zugleich als Dozent für
Miſſionswiſſenſchaft in der Kieler theologiſchen Fakultät ſowie
an der Hamburgiſchen Univerſität tätig.

Berlin.
Dem Honorarprofeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der

Univerſität Berlin, Generalſekretär des Archäologiſchen In
ſtituts des Deutſchen Reiches Dr. Gerhart Rodenwaldt iſt
ein Lehrauftrag zur Vertretung der klaſſiſchen Archäologie erteilt
worden. Prof. Rodenwaldt, der erſt kürzlich einen Ruf an die
Univerſität Leipzig abgelehnt hat, iſt Schüler von C. Robert
(Halle). Zunächſt als Privatdozent in Berlin tätig, wurde er
1917 Ordinarius in Gießen, von wo er 1922 als Generalſekretär
des Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts als Nachfolger von
H. Dragendorff nach Berlin überſiedelte und hier zugleich die
Ernennung zum Honorarprofeſſor in der Berliner philoſophiſchen
Fakultät erhielt.

Der bisherige Privaldozent für Geographie an der Gie-
ßener Univerſität Dr. Wolfgang Panzer hat ſich an die
philoſophiſche Fakultät der Univerſität Berlin umhabilitiert,.
Gebürtig aus München, iſt Panzer Schüler von Norbert Krebs,
bei dem er ſeit Oſtern 1927 eine Aſſiſtentenſtelle am Geographiſchen
Inſtitut der Univerſität Berlin bekleidet. Früher dozierte er in
Gießen und aſſiſtierte am dortigen Geographiſchen Inſtitut bei
Prof. Klute. Panzers Arbeitsgebiete ſind Geomorphologie,
phyſiſche Anthropogeographie, Länderkunde von Süd und Weſt
europa.

Roſtock.

Der Lektor der ſchwediſchen und norwegiſchen Sprache an der
Univerſität Roſt ock, a. o. Profeſſor Viktor Björkmann, be
geht am 22. Mai ſeinen 60. Geburtstag.

Dresden.
Aus Anlaß der feierlichen Eröffnung der Jahresſchau Deut

ſcher Arbeit „Die Techniſche Stadt in Dresden ſind vom Rektor
und Senat der Dresdener Techniſchen Hochſchule Stadtrat
Dr. Johannes Krüger als der Vorſitzende des Präſidiums
der Jahresſchau Deutſcher Arbeit und Karl Walter Straß-
ma g n, Direktor der Jahresſchau, zu Ehrenſenatoren ernannt
worden.

Weiter regneriſches Wetter
Die Wettervorherſage.

Steigender Luftdruck im Süden bei gleichgeitigem Baro
meterfall im Norden Europas bereitet den Uebergang der
Wetterherrſchaft über unſer Gebiet von der Polarzone auf ſüd
liche Breiten vor. Bei den geringen Luftdruckunterſchieden über
Mitteleuropa werden aber die hier lagernden, trotz täglicher
Temperaturſteigerung noch immer ziemlich kühlen Luftmaſſen nur

langſam hinweggeräumt werden, wobei es vielfach zu Nieder
ſchlag kommen wird. Am Dienstag wird ſich aber die Umſtel
lung des Wetters bereits vollzogen haben.
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Ausſichten: Bei langſam ſteigenden Temperaturen anfangs
vielfach regweriſch, ſpäter aufklärend.
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Holland ſchlägt die deutſche
Amſterdam, 20. Mai.

Wer hatte nicht die deutſche Hockeyelf ſchon im Endſpiel
en die Jnder ſtehen ſehen in der Entſcheidung um den

ge5 des Olympiſchen Hockeyturniers. Der 5*:1-
Sieg gegen die Spanier im erſten Spiel hatte immerhin keine
Ziaſchung bereitet, da die ſpaniſche Mannſchaft ſich als über-
cent ſtark erwies. Das den Gruppenſieg entſcheidende Spiel
e der Sonnabend. Die deutſche Mannſchaft hatte eine

bemerkenswerte Umſte erfahren, da außer dem bereits
Peer abgereiſten K. Weiß Wollner nicht ſpielfähig war.
So trat die deutſche Mannſchaft am Sonnabend mit Haag als

elſtürmer, Hehhymann als Mittelläufer und Boohe alsen an. Das Stadion hatte ſeinen großen Tag, das
günſtige Wetter und die bevorſtehende Gruppenentſcheidung
Deutſchland Holland hatte etwa 10 000 Zuſchauer angegzogen.

fangs lag die deutſche Mannſchaft im Angriff.n men die Holländer auf, da namentlich der deutſche
Rittelläufer Heymann ſehr nervös und unſicher ſpielte.
Proft, der eine Verteidiger war nicht beſſer als im letzten
Spiel bleibt unverſtändlich, warüm nicht Franz
ſowiak, der mit Wöltje eingeſpfelt iſt, aufgeſtellt wurde. Nach

Degenturnier der Reichswehr
gegen die E. H. F.

Unter dem z v der Herren Amitsgerichtsrat
Echtermeyer, ajor Epenſtein, Major Meißner undKorv.Kapt. Werne che ſtarteten der Reichswehr beſte Fechter
unter Führung ihres Leiters, Major Perl-Mückenberger,
die Herren Obl. Halling, Hölter, Rolin, Lt. Dinkel-
ader, Heigl, Fähnrich Naudé gegen die Herren Lt. z. S.
Heydrich, der beſte Marinefechter, Wagner, Stabenow,
irrt Ziegert, Gentſch, Feurer von derE. H. F. Die Offiziere zeigten Tempo, fochten gut und ſauber
Seit einem Jahr liegen ſie im ſcharfen Training, durch zahlreiche
Turniere hat ſich ihre an ſich ſchwerfällige Schule der franzöſiſchen
genähert. Demgegenüber fochten die Herren der E. H. F. mit nur
wei routinierten Klingen, Heydrich und Stabenow; dienf anderen Herren ſtanden zum erſtenmal auf der Fechtbahn.

Es zeigte ſich der Erfolg der beſſeren Schule der E. H. F., die
als rein franzöſiſche zu bezeichnen iſt. Drei Fechter der
E. H. F. haben eben eine achtwöchentliche Ausbildung hinter ſich,
Feurer erſt zehntägigen Unterricht. Jm Gefecht auf einen Treffer
wurden unter 14 Klingen 1. Obl. Halling mit 10 Siegen,
2 Lt. z. S. Heydrich mit 9 Siegen. Die rig tenbrachte mit 50 zu 41 Punkten einen knappen Sieg für die
Reichswehr. Der moraliſche Erfolg liegt trotz der Niederlage
auf Seiten der E. H.F., die zum erſtenmal ihre junge
Rannſchaft gegen Routiniers im Treffen ſah. Am Nachmittag
ſtarteten die neun beſten Fechter beider Mannſchaften zum Ein-

fechten: Halling, Rolin, Hölter, Dinkelacker und Heigl für dieſewehr; Wagner, Stabenow, Heydrich und Feurer füt die

H. F.
Das Ergebnis war: 1. Lt. Dinkelacker, 2. Lt. Heigl,

3. Lt. z. S. Heydrich, 4. Wagner und Obl. Rolin, 5. Obl.
gölter, 6. Obl. Halling, 7. Stabenow, 8. Feurer.

Als weitaus beſten Fechter der E. H. F. dürfte man
Vagner bezeichnen; Eleganz und Feuer zeichnen ſein Klingen-
ſpiel aus, ſeine Gefechte erweckten ſtets die größte Spannung.
Bei Heyd rich geht Routine vor Klingenführung, ſeine An-
lagen ſind groß. Als Vertreter der Marine wird er in Kiel

ſtarten; der erſte Platz dürfte ihm ſicher ſein, zumal er vorher noch
bei ſeinem Meiſter, Lt. Eisbein, trainieren wird. Stabenow
muß ſein Fechten mehr ausgleichen, die Körperparade läßt
die c ſeiner Schule zu wenig zur Geltung kommen. Er
beweiſt Routine. Feutrers Leiſtung iſt mit Hinblick auf ſeinen
lotägigen Unterricht als außerordentlich zu bezeichnen. Aus ab
ſoluter Ruhe folgt bei ſauberer Klingenführung und guter Hal-
tung blitzſchnelle Bewegung; er ſcheint zum e duken präde
w ei eiſernem Fleiß dürfte ihm eine große Zukunft ſicher
ein. Die Herren Rittmſtr. Wehber, Obl. Gildemeiſter, Obl.
Günther, Dipl.-agr. Reiſter, Bütter bildeten das Kampf
rig t, als Obmann fungierte der Sportfechtlehrer Lt. Eisbein,

m leider ſeine Geſundheit nicht geſtattete, am Nachmittag eben-
alls die Kämpfe zu leiten. Er übertrug deshalb ſein ſchweres
mt dem Major Perl-Mückenberger; dieſe Maßnahme

nicht den Beifall der zahlreich erſchienenen Zuſchauer und derter. Das Katcyfgericht bemühte ſich, ſeine Entſcheidungen ſo

gerecht wie möglich zu treffen. Ritterlicher Geiſt und gutes Ein-
vernehmen beſeelten alle Fechter. Dem halliſchen Publikum war
Gelegenheit geboten, ſich davon zu überzeugen, daß unſere junge
Reichswehr alles getan hat, um Deutſchlands Farben ſo würdig
als möglich in Amſterdam zur Olhympiade vertreten zu laſſen. Die
E. H. F. darf mit ihrer Veranſtaltung in jeder Beziehung durchaus
zufrieden ſein.

Das Programm des Fußballs
Im Norden und Süden der Stadt fanden bei weniger

günſtiger Witterung und ſchlechtem Beſuch Geſellſchafts-
ſpiele ſtatt. Der Altmeiſter, Sportfreunde, hatte Sport
und Spielvereinigung Magdeburg 1:2 (1:0) zu Gaſt und
brachte es nicht fertig, trotz einiger Üeberlegenheit, namentlich in
der erſten Halbzeit, den Sieg an ihre Fahnen zu heften. Ohne
Winter, Häusler und Richter (letzterer iſt inzwiſchen zum H. F. C.
Vader übergetreten) zeigte die Elf der Veilchen ein rechtflüſſiges und erfolgwerſorechendes Spiel. Gute Torgelegenheiten

wurden ausgelaſſen, und es waren reichliches Schußpech und
energieloſes Spiel der Stürmer die Urſache, daß der Gaſtgeber
nicht zu Erfolgen kam. Bei einem Schrägſchuß von links aufs

Deutſche Hockey Niederlage in Amſterdam

Olympia-Elf mit 2:1 (2: 1)
j einigem Hin und Her gab es in der ſiebenten Minute eine
Strafecke für Deutſchland, die Hobein gut hereingab, Wöltje
ſtoppte, Haag einſchoß. 120 für Deutſchland. Klappte es
bisher in der deutſchen Mannſchaft noch einigermaßen, ſo ging
es jetzt ſchlechter, und bald arbeitete die deutſche Mannſchaft
planlos, während die Holländer immer mehr auf-
kamen. Sie erzielten drei Strafecken, die abgewehrt
wurden. Doch bald nach der dritten Ecke kamen die Holländer
aus einem Gedränge vor dem deutſchen Tor zum Ausgleich.

1:1. Toſende Begeiſterung bei den holländiſchen Zu
ſchauern, die ihre Landsleute ungemein anfeuerten,
jeden holländiſchen Angriff mit größtem Beifall begleiteten.
Kurz vor der Pauſe kamen die Holländer dann noch durch eine
von dem Halblinken van der Veen unhaltbar eingeſchoſſene
Flanke zur 2:1-Führung. Nach Wiederbeginn trat die deutſche
Mannſchaft mit VBoche als Mittelſtürmer, Haag als Mittel
läufer, Hehmann als Linksaußen an. Es nützte nichts.
Die Holländer blieben überlegen, die Deutſchen machten
einen womöglich noch planloſeren Eindruck. Es blieb
beim 2:1-Sieg der Holländerl! Deutſchland hat das 1. Hockey
Länderſpiel nach dem Kriege verloren es war gerade
das des Olympiſchen Turniers.

Tor wehrte der Magdeburger Torhüter ungenügend, der Ball
rollt dem Rechtsaußen A. Böhme vor die Füße und ſcharf ge
ſchoſſen landet das Leder im Netz. Sportfreunde bleibt bis zum
Seitenwechſel weiter im Vorteil, ohne dies aber zahlenmäßig
auszuwerten. Kurz vor Halbzeit ſchied der Torhüter wegen
einer Handverſtauchung aus. Jn der zweiten Spielhälfte wurden
die Magdeburger trotz zehn Mann im Felde zuſehends beſſer
und machten der halleſchen Verteidigung viel zu ſchaffen. Die
Gäſtemannſchaft ſpielte mit ſeltenem Eifer und ſtellten
ſich auch bald Erfolge ein. Bei einem gefährlichen Angriff liegt
der Rechtsaußen dem HKalbrechten den Ball ſchußgerecht vor die
Füße und dieſer ſchießt unhaltbar ein. Der Kampf wird
nun lebhafter und kämpfen beide Mannſchaften um den Sieg.
Magdeburg hat ſich inzwiſchen auf elf Mann ergänzt, Sport-
freunde nimmt Dähne in den Sturm. Trotzdem r
der halleſche Sturm bei der aufmerkſam ſpielenden Gäſtever-
teidigung nicht durchzuſetzen. Durch die Umſtellung klaffte bei
den Einheimiſchen in der Läuferreihe eine ernſtliche Lücke,
ſo daß die Magdeburger ein leichtes Uebergewicht' bekamen. Jn
dieſer Drangperiode glückte dem Halblinken eine gute Einzel-
leiſtung, er umſpielte zwei Mann und ſchoß unhaltbar in die
linke Ecke. Sportfreunde kämpfte um den Ausgleich, der ihnen
trotz gefährlicher Momente vor dem Gäſtetor verſagt blieb.
n Chyyla (Sportbrüder) leitete den fairen Kampf muſter-
gültig.

Der Mittelläufer Dähne von Sporkfreunde beendete
geſtern ſein letzte s Spiel in Halle und ſiedelt nach Gelſen-
kirchen über.

Halle 96 Eintracht 7:0 (4:0).
Auf dem Sportplatz am Angerweg erlebten wir einen

ſenſationellen Erfolg der Blauroten. Ohne Zech
ſpielte Eintracht gleich zu Beginn ein ausſichtsloſes Spiel, Die96er Elf war heute beſonders gut im Schwung und c ihre

Gäſte ganz ſelten zur Entwicklung kommen. Die Spielweiſe des
Platzbeſitzers ließ erkennen, daß ſich die Mannſchaft bedeutend
verbeſſert hat. Auch der Sturm ſchoß mit Unterſtützung der
Läuferreihe erfolgreich. Der Gegner war gegen die gut vor
gearbeiteten Erfolge machtlos. Jn kurzen Abſtänden ſchoß der
Sturm der Blauroten vier Tore, um in der zweiten Halb-
zeit weitere drei Erfolge anzureihen. Von 96 waren
Züntſch, Compes und Donath die Stützen der- Mann
ſchaft, während beim Gegner Stöcklein und Bachmann
aus dem Mannſchaftsganzen hervorragten. Der amtierende
Schiedsrichter leitete zur Zufriedenheit.

Handball der Sportler
Die beiden geſtrigen Spiele brachten etwas überraſchende

Ergebniſſe. So konnte Wacker Spielvereinigung
Eisleben 10:0 (4:0) recht glatt abfertigen. Eisleben
enttäuſchte ſtark und bei beſſerer Wurfkraft der Wackeraner
wäre »das Ergebnis noch weſentlich höher ausgefallen.

Sehr gute Stürmerleiſtungen brachte dagegen das Spiel
Boruſſia gegen H. R. C. 13:7 (8:5). Ueberraſchend dagegen
das beiderſeitige Abwehrſpiel, wodurch auch die Erfolge etwas
erleichtert wurden. Ein recht anſprechendes Damen-
ſpiel gab es zwiſchen Boruſſia und V. f. B. Apolda 1:1,
wobei die Thüringer Gäſte mit einer recht guten Geſamt-
beiſtung aufwarteten.

Auf dem Wackerplatz blieb Wacker gegen Spiel-
vereinigung Eisleben 8:0 recht ſicher und überzeugend
Sieger. Ferner ſpielten Boruſſia Reſerve gegen V. f. L. 96
(unvollſtändig) 4:2, Preußen Merſeburg gegen Wacker Reſ. 6:0.

Giebichenſtein knapper Sieger
des Ortsrivalenkampfes

Jm Anſchluß an den volkstümlichen Wettkampf auf dem
G. T. Ter wurde geſtern der Kampf G. T. V.-Halle (Meiſter-
klaſſe) gegen K. T. V.-Halle (Meiſterklaſſe) 5:4 (2:3) durchgeführt.
Dem G. T. V. iſt die erhoffte Revanche geglückt. Das Spiel
ſelbſt war eins der intereſſanteſten der letzten Zeitüberhaupt. Es wurden auf beiden Seiten trotz des ſchweren
Bodens gute Leiſtungen gezeigt. Die Mannſchaften waren
ſich im Geſamtſpiel gleichwertig.

Die Rotweißen haben Anwurf und kommen bis zum Tor-
s doch wird derſelbe gut Jn der 5. Minute kommt
iebichenſtein durch Jrrtum des rotweißen Torhüters zum erſten

Treffer. Nach lebhaftem Kampf kann ſich der Rechtsaußen des
K. T. V. durchwinden und den Ausgleich herſtellen. Schon wenige
Zeit ſpäter iſt es derſelbe Spieler, der einen Fehler der geg-
neriſchen Verteidigung zum zweiten Tor verwandelt. Jetzt führt
K. T. V. 2.1. Noch einmal ſind die rotweißen Farben erfolgreich.
Jn der 15. Minute wird der Halblinke des K. T. V. ſchön frei-
geſpielt, und kann derſelbe unhaltbar einſenden. Doch ſchon einige
Minuten ſpäter kann Giebichenſtein durch Freiwurf ein Tor
holen. Da dann bald Seitenwechſel iſt, liegt K. T. V. bei Hal
zeit 3:2 in Führung. Nach der Pauſe drängen beide Mannſchaften
auf Verbeſſerung des Reſultates. Obwohl Giebichenſtein jetzt
leicht im Vorteil iſt, können die Rotweißen in der 8. Minute auf
4:2 erhöhen. Doch läßt ſich Giebichenſtein nicht entmutigen,
ſondern kämpft unverdroſſen weiter. Der Erfolg bleibt auch
nicht aus.

Jn der Mitte der zweiten Halbzeit können ſie durch Halbrechts
ein Tor wettmachen. Hierdurch angeſpornt, drängen ſie jetzt auf
den Ausgleich. Nachdem der K. T. V.-Torwart einige ſchöne
Schüſſe glänzend abgewehrt hat, kann K. T. V. mehrere Freiwürfe
nicht verwandeln. Dann liegt wieder G. T. V. im Angriff und
kann durch gutes Zuſammenſpiel durch den Mittelſtürmer den viel-
umjubelten Ausgleich herſtellen. Jetzt ſteigt die Erregung auf das
Höchſtmaß. Eine Minute vor Schluß wehrt der G. T. V.Torwart
wieder einen Freiwurf ab, der Ball geht nach vorn, und durch
Fehler der rotweißen Verteidigung kann der Mittelſtürmer den
ſiegbringenden Treffer anbringen. Ein ſchönes Spiel iſt zu Ende.
Schiri Rich. Kain- H. T. S. V. leitete einwandfrei.

Belgien ſchlägt die Eidgenoſſen
3:0 (2:20)

Amſterdam, 20. Mai.
Der Himmel, der anläßlich des Spieles Deutſchland Holland

anſcheinend nur eine Ausnahme gemacht hatte, zeigte am
Sonntag wieder ſein gewohntes Geſicht, d. h. alſo, es
regnete. Jm erſten Spiel des Tages, das vor nur wenigen
100 Zuſ-hauern im alten Stadion vor ſich ging, ſtanden ſich
Belgien und die Schweiz gegenüber. Die Eidgenoſſen
wurden mit 3:0 (2:0) ge ſchlagen. Jhr Spiel zeigte aber An
ſätze höherer Spielkultur als die der Belgier und es wird nur
eine Frage der Zeit ſein, bis die Schweizer yſportlich denſelben
Stand erreicht haben, wie ihn etwa ihre Fußballmannſchaften
repräſentieren.

Die Belgier hatten viel Glück. Sie gingen durch einen
Glückstreffer in Führung und erhöhten ihre Torzahl auch
gerade in dem Moment auf 2, als das Spiel im Zeichen der
Schweizer ſtand. Mit 2:0 ging es in die Pauſe. Die zweite
Spielhälfte ſah dann die Belgier etwas im Vorteil, ohne daß
dieſe jedoch noch mehr als ein Tor ſchießen konnten. Die
Schweizer gingen auch in dieſer Spielhälfte leer aus, obwohl ſie
das Ehrentor öfter als einmal verdienten.

V. f. B.- Königsberg Baltenmeiſter
Das letzte Spiel um die Baltenmeiſterſ haft brachte die

endgültige Entſcheidung darüber, wer den Titel eines
Baltenmeiſters tragen darf. Bei ſtrömendem Regen ſtanden ſich
am Sonntag in Stettin VfB. Königsberg und der Pommern-

meiſter Preußen Stettin vor nur wenigen Zuſchauern
gegenüber. Das Treffen endete mit einem überraſchend hohen
6:0 (3:0) Siege der Oſt preußen, die mit einem Zweckmäßig-
leitsſpiel aufwarteten, das ſich gegenüber dem der Ueberkombi-
nation treibenden der Stettiner glänzend durchſetzte, ſo
daß der Sieg in dieſer Höhe völlig verdient war.

Als Baltenvertreter in den DFB.Endſpielen fungieren dem
zufolge, wie ja ſchon vorher feſtſtand VfB. Königsberg
und die Stettiner Preußen.

Kurze Sportſchau
Die Davispokalrunde Holland Ungarn in Nordwijk

wurde von den Holländern mit 3:2 ſiegreich beendet.
Jn Stockholm endeten die dortigen Tennis- Wettkämpfe um
dieſe höchſte Trophäe im Welt-Tennisſport mit einem 5:0-Siege
der Tſchechoſlowaken über die Schweden.

x

Die ſüddeutſchen Fußballſpiele brachten in der Troſtrunde
die geſpannt erwartete Begegnung zwiſchen Wacker- München und
VfB. Stuttgart. Das Spiel endete 1:1, ſo daß Wacker nunmehr
gegen VSV. Frankfurt den Entſcheidungskampf um die
3. ſüdddeutſche Vertretung in den Bundes-Meiſterſchaftsſpielen
austrägt. Die anderen Spiele: Rot-Weiß Frankfurt V. f. L.
Neuiſenburg 2:0, Privatſpiele: F. S. V. Frankfurt Jugoſlavia
Belgrad 6:4, Hangau Stadt Hanau Land 7:2.

7

Die ADAC.-Frühjahrs-Regatta in Potsdam hatte unter dem
ſtarken Regen ſehr zu leiden. Jm Outboardrennen (Renn-
rutſcher) ſiegte Sigrid, IX des Herrn Direktor Krüger, das
ſämtliche 3 Läufe gewann. Jn der Klaſſe 5 der Rennboote war
Sigrid III allein in Gruppe A, in Gruppe B hatte Markgraf II
gegen Opel II nichts zu beſtellen.

t

Das ſchönſte Spiel des olympiſchen Hockeyturniers war die
Begegnung Jndien Dänemark. Die Jnder, die wäh-
rend der erſten Halbzeit einen ihrer Stürmer verloren, mußten
ziemlich ſchwer kämpfen, um die ſtark verbeſſerten und mit mäch-
tigem Kampfeifer ſpielenden Dänen zu ſchlagen. Das Reſultat
5:0 (2:0) für die Jnder gibt das Stärkeverhältnis und ben
Kampfverlauf nicht ganz richtig wieder, nur infolge einigen Pechs
kamen die Dänen um verdiente Torerfolge. Nach der gezeigten
Leiſtung dürften die Dänen den zweiten Platz hinter Indien in
ihrer Gruppe belegen und dann den z. Zt. ſehr offen ſchei
nenden Kampf um den dritten Platz gegen Deutſchland aus
tragen.

Das Fußball-Repräſentativſpiel Norddeutſchland--Nord-
holland, das aus Anlaß des 2öjährigen Beſtehens der hannover-
ſchen Sportorganiſation in Hannover ſtattfand, endete mit einem
3:0 (1:0)-Siege der Norddeutſchen.

Continental Excelsior Dunlop
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Börsen und Märkte
Magdeburger Börſe

1. 5. (18. 5. 21. 5. 18. 5.Sehs. Lazech. Pfandbr 490 16. 16. 10 Darmst. u. Nationalbk.

33 Steingutfabrik Colditz 126.0 128.0Sdeb. abenbahn 72.deb. Allg. Gas 80 79. Bank für Landw. 47. 47.75
agdeb. Bergw. AKt. 80. Landkredit-Ban N. 97.AMasch. Buckau 163.0 148.5 Mansfeld 120.0 120.0
R. Wolt 68. 50 Krügershall 153.0 153.5Chem. Fabr. Buckau 192.0 102.0 Winkelhausen 7.
r Co. 128.0 122.0 Bränaer 30. 32.50agdeb. Mühlenwerke D. Bühring 54. 55.62Dtsech. Zuckerbk. Anl. 1750 17.60 Gaetreidakroditbank 85.

Leipziger Börſe

A0 21. 5.19.5. 21. 5.19. 6.en. 145.0 143.0 Piauo Zimm. 9Leipz. Hyp. BK. 1356 139.5 Lpz. Spitzen 1270 S
Sachs. BKk. 182.0182.0 Lpz. Trico 152.6 154.0Altenburg Landkr. Iis o 119.0 Lpz. Wolle 131.0 133.0

Saasel Jute 281.0 281.0 Liwritz Steina 135.0 135.0
Chemn. Spinne 65. 66. Lindner 45.Zimmermann Chemn. Mansteld i22.5 122.5Najork 116.0 115.0 trag Kann e eröll witz ittw. Baumw. Sp. öDormatoid 84. 34. AMittw. Baumw. ev. i
Härkeld 61.50 61.50 Nordd. Wolle 222.0 22:Elitewerk 7 Peniger i az0ld u. Kieosl 68. 68. Emil Pinkau 126 7alkenstein 122.0 122.0 Pittler 363 0 355.0ärb, Glauchau 115.0 115.0 Presto 102.0 102.0araait 68. 68. Rauehw. Walther 111.0 108.7ammg. Cautseh 101.5 101.5 Riquet 131.2 131.0era Jute 260.0 260.0 Rositz. Zucker 67. 67.Germania Chemn. 14.60 14.60 Sachs. Werk 139.5 133.5Glas Zucker 101.7 101.7 Sehneider 116.2 116.2
e Halle 21. 21. Schönhberr 150.0 150.0le Zucker 76. 78. Sehuh u. Salzer 872.0 370.0mann Chemn. 24.60 24.25 an Sermans l

r T töhr 8.0 229.5burger Quarz 197.0 197.0 Thür. Gas 161.5 ö2.0
zebner 118.0 118.0 Thür. Wolle 168.5 169.0dke 141.0 140.5 Tittel u. Kr.mann 41. Tränkner 59. 69.Zu Wernsh. leLandkr. Kulkw. 91.50 Potan leLpz. Frrr 217.0 217.0 33 M. W. 96. 96.ammgarn 7 elsnitz leabr. Schkeuditz 170.0 170.0 Prehlitz A.

Leipzig, 21. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 52;
Kammgarn Silberſtr. 10424; Ley Arnſtadt 18; Plantector Apag

Polack Gummi 107; Rieſaer Bank 122; Wolf Buckau 62;
Zörbig Bank 79. Tendenz: gut behauptet.

Berliner Deviſen Kurſe.
elographisghe Auezrahiangen, an 21. 5. 19 6.eutsehland, Reiechsb.-Disek. 7 e Geld Brief Geld Brief

2 Alres 1 Papier -Poso 1.785 413 1.785 1.789Doll. 4.169 4.177 Lies 4.177
5,98 1.988 1.94 1.9435 1.961

türk. Pfund 2.151 2.155 2.159 2.1474 20.837 2041 20.381 20.491
75 4174 4.182 4.174 182

öhog do 0.601Poso 4.286 4.294 4.286 4.294Gulden 168.40 168.74 168.38 168.72
70 5.425 65.435 5.425 5.43558.24 58.36 68.23 68.85

en 6 81.46 81.62 81.43 81.59M. 6 10.60 10.52 10.506 10. 626
6 21.99 22.03 21.98 22.02
6 7.35 7.867 7.8603 7.367
5 112.02 112.24 z 112.25udos 85 87 17.8317.57100 Kronen S IIi.84 112.08 111.88112.06

Franken 35 16.4316.47 16.430 16.47
60 Kronen 12.871 12.891 12.371 12891100 eiten v 80.46680.61 680.45 60.61

10 8.017 38.028 8.01 3.023Poeoten 5 69.88 70.0269.89 70.08
Kronen J lI111.99 112.21111.99 112.21100 ung 6 68.72 w. 68.72 68.84engö 0 72.92 783.06 72.94 73.08

Berliner Börſe
Berlin, 21. Mai. An der Montagsbörſe bildete das Ergebnis

der Parlamentswahlen in Deutſchland naturgemäß das upt
geſprächsthema. Während man in den Vormittagsſtunden wegen
der Erfolge der Linksparteien ſchwächere Kurſe nannte und
außerordentlich zurückhaltend geſtimmt war, ſtellte ſich bei Be
ginn des amtlichen Mittagsverkehrs heraus, daß ſich das Aus
Iand in ſeiner Kauftätigkeit keineswegs durch politiſche Ge
ſichtspunkte beeinfluſſen ließ, ſondern weitere Anſchaffungen in
Spezialwerten vornahm. Jnfolgedeſſen änderte auch die
Spekulation ihre Meinung und betonte insbeſondere die vor
ausſichtlich unveränderte Fortführung unſe-

rer Außenpolitik. Die Tendenz geſtaltete ſich auf Grund
dieſer Erwägungen ſehr widerſtandsfähig, für beſondere Papiere
wie Zellſtoff-Aktien, Polyphon, einige Banken, Elektrowerte und
J. G. Farben Induſtrie ſogar feſt. Trotzdem herrſchte keine
nennenswerte Unternehmungsfreudigkeit, da andererſeits die am
Geldmarkt im gegenwärtigen Zeitpunkt wenig durchſichtige Ver
ſteifung anhielt. Tagesgeld wurde mit 638 bis 8 Prozent ge
nannt, erſte Firmen kamen ebenfalls nicht billiger an. Erſt im
Laufe der Vörſe wurde die Lage etwas günſtiger. Monatsgeld
724 bis 828 Prozent. Jn Warenwechſeln fanden Umſätze kaum
ſtatt, ſo daß ſich die Sätze nicht veränderten. Am Deviſenmarkt
ſchwächte ſich London Madrid auf 29,17 ab, die übrigen Valuten
notierten im weſentlichen wie am Sonnabend, d. h. London
Berlin mit 20,4010, Newyork-Berlin 4,1781, Newyork-London
4,1825, London-Mailand mit 92,67.

Getreide und Produkte
Berlin, 21. Mai. Dem Produktenmarkte fehlte es heute faſt

gänzlich an Anregungen und daraufhin geſtaltete ſich der Ver-
kehr ſehr ruhig. Der kanadiſche Farmepool war heute wieder
mit Weizenofferten im Markte, die Forderungen der freien nord-
amerikaniſchen Exporteure lauteten für Weizen etwas höher, da
gegen zeigten ſich die argentiniſchen Ablader entgegenkommender.
Die Preiſe für Weſternroggen waren leicht erhöht. Von Um
fätzen in ausländiſchem Brotgetreide war bis zur Berichtsab
faſſung nichts zu hören. fVom Jnlande iſt Weizen, allerdings
nur in geringem Ausmaße, zu Sonnabend Preiſen angeboten,
Waggonware findet bei den Provinzmühlen ſchlank Aufnahme,
Kahnware begegnet bei den Großmühlei einigem Jntereſſe. Bei
Roggen fehlt weiter Angebot von Bahnware, Material zur
Waſſerverladung, namentlich geringere Qualitäten, iſt reichlicher
angeboten, findet aber nur wenig Beachtung. Am Lieferungs
markt war das Geſchäft bei wenig veränderten Preiſen für beide
Brolgeireidearten recht ſchleppend. Roggen und Weizenmehle

r v T unverändert, die Umſatztätig-
halt ſich in engſten Grenzen. Hafer liegt weiter f. ölligeſchäftslos, Gerſten gleichfalls ſtill. f r ſt eng

Berlin 21. Mai 1928. Für 100 k 21. 5. 1Fär 1000 k 21. 6. 19. 5. Weireo wen ehe
Welzen, märk 262.0—265.01 22-265 Roggenmehl 36.25 89.50 36. 50 39. 59
äo. Mai 210 60 Feirenkleio e 4017 40 17.80
do. Juli 2857. 287. Roggenkleie 18.80--19.10 18 80 19.
do. Sept. 271.25 271. Raps. 1000 kg cReffen märk 285.0-—287.0 280,0-287.0 Leinsaat m 7Mai 297.50 298. Viktoriaerbsen 48.00-—60. 00 48. 00—60. 00
do. Juli 275. 271. Speiseerbsen 35.00-—88. 00 86. 00- 88. 00
do. Sept. 251. Euttererbseen 25.00-—27.00 26. 00 27 00Sommoergerste 2652.0-290.0 252.0 290.0 Pelusehken 24.00-—24. 50 24. 00 24. 50

Wintorgerste Ackeorbohnen 23.00-—24.00 25. 00 24. 00
Hafer, märk. 264.0-—270.01 264-270 Wieken 24.00-—-26.00 24.00 26. 00

do. Mai LBupinen. blau 14.00-—16.00 14.00 15.00
do. Juli do. golb 15.00-—16.0015. 00-—16. 00do. Sept. Seradella neu 93.00-—28. 00 23. 00 28.00

Mais loko Berl S a Rappskuchen 18.80 19.0018. 80 19. 09
do. vgtfr. Hbg 235.0-—288.01 234 237 Leinkuehen 23.50—23. 8023. 50——23. 80
Kartotfeln, Troekensehn. 15. 20--15. 4015. 20 15.40gelbe, 1 Ztr 2 2 Soyasehrot 21.20--21.8021. 20—21.80
weibe, 1 Ztr. 2 Kartoffalllock. 25. 40-—-26.00 25. 40——26. 00

Zucker
Magdeburg, 21. Mai. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
n innerhalb 10 Tagen Mai 26,75—27, Tendenz:
ruhig.

Magdeburg, 21. Mai. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Mai 13,90—-13,70; Juni 14,10--18,90; Juli 14,25--14,15;
Auguſt 14,40--14,80; Oktober 14,50-—-14,45; November 14,40 bis
14,80; Dezember 14,45-—14,40; Oktober Dezember 14,45-—-14,40.
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 21. Mai. (Rohzucker) per Nettozentner ohne
Sack: a) Mitteldeutſchland: Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement; b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Kien
dement Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement Ten-
denz: ſtill.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

Elektrolyt- 21. 5 19. 6. Or. H. Aluwin. 21. 6. 19. 5.
kupker 137. 137. in WalzdrahtOrig. Hütten oder Plattk.Rohzink im fr. 99 214 214Verkehr Reinnickel (o8Remelt. Platten- bis 997 350 850Zink 2 2 Antimon (kg) 93.00--98.00 93. 00-98.00Orig. Hütten- Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 feinW. od. Dr. 210 210 kür kg. 82.75—-84.75183 00-88.50

Webſtoffe
Bremer Terminnotierangen für Baumwolle vom 21. Mai M

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des itgeteſſt
Vereins für Ierminhandel in Baumwolle nordamerikanische a Bremer
Basis middlings nichts unter 1ow middüng nach den Bedingungen des V
Preis für ein englisches Pfund (Ib. in DBollarcents netto Kasse- ereint
19.5. II Unr. Januar 2280 8., 22.26 G. Marz 22.30 22.25 0. Mat
22.69 G. Juni 22.67 8., 22.69 f. October 22.41 B. 2289 De 22
19. 5. Schluß. Januar G. März B. G. Mal 2316

G. Juli G. Oktober 6. G. Dez. D.21. 6. Eröffnung: Januar 22.33 22.51 G., März 22.40 8.. 22 33
22. 2248 Jun 22.71 6. 22.60 G., Oktober 22.55 8. 22.45 0. De
22.30 B. 22.26 G. Tendenz ruhig. e2ember

vieh.
Leipeie, 21. Mai. Auftrieb: 786 Rinder, davon 8286 Bullen, 87 Farsen, 329 Kühe, 764 Kälber, 649 Sohafe, u ehe

zusammen 5156 Tiere Außerdem von PFleischern direkt u in.25 Rinder, 14 Kälber, Il Schafe, 598 Schweine- Sekührt
Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

21. 5. 18. 21. 5. 18Ochen 1. 6961 Färsen 3.2. 55 58 4148- 62 Käber 1.42-47 2.1 78-827Bunen 1. 5. 725772. 652—67 656 57 4.) 663. 45-41 60 Sechafe I.Kuhe 1. 685--65 60 63 2 87-6946 42 4 3. 68—6638-45 37-40 Schweine I. 66 8
28——85 25 35 2.) 69 w5 3 59 b 65Färsen 1 69 62 59 60 4 57—68 53—542. 44—48 40 68 5.] 56—66

KonjunkturJndexzahlen der Auskunftei W. Schimmelpfeng,

3 2r gut Deutſchland Ver. Staaten
c gu m3 mäßig Mitte Ende Mitte 21. 28. ö.4 ſchlecht April April Mai April April Mat

Großhandel 2,91 2,95 8,05 8,11 8,04 294Kleinhandel 2,75 2,98 8,00 J 8,22 3,18 315
Induſtrie 2,71 2,76 2,88 2,95 2,88 300
Geſamtkonjunkiur 2,79 2,90 2,98 3,09 3,03

Deutſches Ausſtellungs- und Meſſeamt. Das Deutſche Aus-
ſtllungs- und Meſſeamt hält ſeine erſte ordentliche Mitglieder
verſammlung am 15. Juni in Köln ab. Neben dem Geſchäfts
bericht, der von dem erſten Vorſitzenden Dir. Hans Kraemer er-
ſtattet wird, ſieht die en e einen Vortrag des Reichs
kommiſſars für Ausſtellungen und Meſſen Veh. Regierungs und
Miniſterialrat Dr. P. Matthies über „inzelfragen des deutſchen
Ausſtellungs und Meſſeweſens“ und einen ſolchen von Prof.
Dr. E. d über „Neudeutſche Ausſtellungspolitik“ vor. Jn
einem Rundſchreiben, das das deutſche Ausſtellungs- und Meſſe
amt zum Zwecke der Mitgliederwerbung verſchickt, macht es die
Mitteilung, daß in Deutſchland im Jahre 1925 206, im Jahre
1926 175 und 1927 249 und Meſſen ſtatt
gefunden haben. Er knüpfte daran die Bemerkung, es ſei ein
helliger Wunſch der deutſchen Wirtſchaft, ſich gegen dieſen Zu
ſtand zu wehren, zugleich aber auch, den wertvollen Ausſtellungs-
gedanken fruchtbar zu geſtalten. Der geſchloſſene Wille der deut
ſchen Wirtſchaft müſſe zur Abwehr dieſer Mißſtände wirkſam
werden. Das Amt ſchätzt die Koſten der Teilnahme an den
Ausſtellungen und Meſſen im Jahre 1927 auf mindeſtens
100 bis 150 Millionen RM. Eine Verminderung dieſer Ziffer
auch nur um 10 Prozent würde ſchon einen hohen Wirkungsgrad
der für das Deutſche Ausſtellungs- und Meſſeamt aufgewendeten
Mittel bedeuten.

Dividenden

BykGuldenWerke, Berlin 6 (0)Allgemeine Baugeſellſchaft, Berlin 10 Vorſchlag
Braunk.-W. Müncheberg b. Kaſſel 0 6
Bühring A.-G., Landsberg b. Halle 0 (0)
Chemnitzer Wirkw.-«F. vm. Weicker Hemfing
Dynamit A.G. Nobel, Hamburg t
Eiſenw.-Geſ. Maximilianshütte, Roſenbg. i. B. 1
Kaiſerbad Schmiedeberg A.G.
Fr. A. Köbke Co., Chemnitz
Maſchinen u. Armat.F. Strube, Magdeburg
Plauener Wäſchefabrik

J
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Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

örfehler.

21. 6. 19. 6.
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Der geprellte
Der Mann mit dem großen Spielerglück

Wien, im Mai.
Auf dem Semmering wohnte ſeit einiger Zeit im Südbahn-
ein anſcheinend vornehmer Fremder, der ſich Felix

ianſon de Link nannte. Der angebliche Baron erzählte
eine Mal, er ſei finnländiſcher Staatsangehöriger, ein anderes

Je er ſei italieniſcher Staatsbürger und der ſpaniſchen

attachiert. Der Mann r anfänglich ſeine Rechnungtet blieb aber dann die Woche nrechnung ſchuldig.
üehrte viel in der guten Seſelſchaft, die ſich in den erſten
ahin tagen auf dem Semmering einfand. An ſeine Perſon

auch nicht der Win ſte Verdacht geheftet, wenn nicht
päter bei gelegentlichen Spielen doch Boden ken aufgetaucht
ten. Wenn ſich abends die Geſellſchaft im Spielzimmer trafm dem Rummyſpiel und dem Poker huldigte, war der Herr

u einer der eifrigſten Spieler, doch fiel es auf, daß er von
aßloſem Spielerglück begünſtigt war. Er hattea ichigerweiſe faſt immer den r Joker, und wenn Poker
elt wurde, beſtand ſein Blatt faſt immer aus Vierlingen-Aß,

er alle anderen Pointeure ſchlug.
jeſes ſeltene Spielerglück, das ihm in einem Fall 2000 Schil-

ling einbrachte, gab den Anlaß, daß man ſeine Spielweiſe ſtreng
heobachtete. Einmal fand man einen Jolly Joker in der Lade
des Tiſches, an dem Link geſeſſen hatte. Man wollte auch bemerkt

n, vaß es ihm immer gelang, den Joll Joker als letzte
Karte ein umiſchen und ihn dann hervorzugziehen, wenn'er ſeinerLer Vorwurf des Falſchſpiels konnte gegen den vor

auftretenden Fremden allerdings nicht offen erhoben
wenn man ihn auch fühlen ließ, daß man ſein Spiel als

air hielt.
m mmering, wo er unter Hinterlaſſung einer Schuld von
30 Schilling verſchwand, kam Natanſon nach Wien. Er wohnte
in einem der vornehmſten Stadthotels. Auch hier wußte er ſeinen
Rimbus zu wahren und machte ſich an einen Herrn heran, den er

dem Semmering kennengelernt hatte. Natanſon machte dieſem
Herrn folgendes Angebot: Er ſolle mit ihm nach Paris reiſen,wo Fauunſon in einem vornehmen, aber geheimen Spielklub ſehr

bekannt ſei; er werde ihn dort als ungariſchen Großgrundbeſitzer
einführen. Dann ſolle er ſich von dem Leiter des Spielcercles
o 000 Franc auf Akzept ausborgen, das Geld müſſe er natürlich
mit „Link“ teilen. Sie würden mit dieſer Beute verſchwinden.
Der Kaſinobeſitzer würde ſich wohl hüten, da ja der Klub geheim
ſei, eine Anzeige zu erſtatten. Um das Unternehmen zu finan-
jeren, ſetzte Link vertrauensvoll hinzu, ſei ein Betriebs
apital von etwa 3000 Schilling notwendig, und nun

rüdte Natanſon mit dem Vorſchlag heraus, der Partner, der in
der Geſellſchaft ſehr bekannt ſei, möge ihm vermögende
Leute zuführen.

Falſchſpieler
„Wer andern eine Grube gräbt

Als der vermeintliche Vertrauensmann fragte, ob man denn
nicht auch verlieren könne, lud ihn der Herr Baron in ſein
Hotelzimmer ein, um ihm die verſchiedenen Tricks zu
zeigen, mit denen der Gewinn unfehlbar ſei. Dem erſtaunten
Gaſt zeigte er, daß er ſtets zwei Pakete Karten bei ſich

be, und wenn ein Spiel im Gange ſei, von Zeit zu Zeit das
immer auf kurze Zeit verlaſſe, um die Karten entſprechend

zuſammenzulegen. Wenn man dieſen Trick zweimal
während des Abende anwende, müſſe man immer gewinnen.
Nun hatte der vermeintliche „Vertrauensmann“ den Betrüger im
Netz und fragte ihn, ob er dieſe Methoden auch ihm gegen
über angewendet hätte, da er ja auf dem Semmering auch ſoviel
an T verloren habe.

n ſiner Argloſigkeit 937 Link das zu und bot dadurch
dem Manne Anlaß, die polizeiliche Anzeige zu erſtatten,
die zur Folge hatte, daß der angebliche Link verhaftet wurde.
Er hatte einen polniſchen Reiſepaß, der bei der Geſandtſchaft in
Rom ausgeſtellt worden iſt auf den Namen Felix Natanſon de
Link, bei ſich. Aus den Akten ſtellte man feſt, daß der Mann ſchon
im Oktober 1909 von der Strafkammer in Frankfurt am Main
wegen ſchweren Betruges und Urkundenfälſchung zu zwei Jahren
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt worden iſt. Er
war im Juni 1909 in Homburg vor der Höhe als „Comte Jean
Ignatieff, Adjutant de la cour de Sa majesté lEmpereur de

ussie, Officier Imperial du Régiment 6 d'Ulans Kronstadt“ auf-
getreten und hatte bald nach ſeiner Ankunft dem Hoteldirektor
einen Scheck auf 2000 Rubel auf eine Wiener Bank präſentiert,
auf den er einen Vorſchuß von 1000 Mark erhielt. Dann reiſte
der „Generaladjutant“ nach Frankfurt.

Dem Hoteldirektor war aber die Sache nicht geheuer vorge
kommen. Er war dem General „Jgnatiew“ nach Frankfurt nach
ge reiſt und ließ ihn auf dem Bahnhofplatz feſt nehmen. Der
Graf entpuppte ſich als Scheckbetrüger, der äßhnliche
Gaunereien ſchon in Berlin, Wien, Salzburg, Nizza, Genug, Paris
und Monaco verübt hat. Natanſon iſt der Sohn eines
Warſchauer Bankiers. Als ſein Vater ſtarb, hinterließ er
dem jungen Mann 125 900 Rubel. Mit einer Schauſpielerin hat
er den größten Teil des Geldes verbraucht. Man brachte den kaum

igjährigen dann in eine Anſtalt, aus der er flüchtete.
ach kurzem Aufenthalt in Moskau begann er ſeine Tournee durch

die Großſtädte des Kontinents. Er wurde zunächſt in Berlin
wegen verſchiedener Hochſtapeleien mit einem Jahre vier Monaten
Gefängnis beſtraft und hat ſeinerzeit auch in Wien ein Debut
egeben. Schon als der Hochſtapler aus Wien verſchwunden war,
am aus Baden die Kunde, daß er auch dort als „Baron Henri

Corf“ gewohnt und einem Hoteldirektor Geld herausgelockt hat.
Der Hochſtapler wurde dem Landesgericht eingeliefert.

Die Afrika- Expedition
des Berliner Zoo zurückgekehrt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 21. Mai.

Nach etwa jähriger Dauer kehrte am Sonntag die Afrika-
Expedition des Berliner Zoologiſchen Gartens wieder
nah Berlin zurück. Die Expedition, deren Hauptfanggebiet
im r Deutſch-Oſtafrika, der jetzigen Provinz
Kenha in r lag, ſtand unter Leitung vonDr. LutzHeck, den der Oberwärter des Zoologiſchen Gartens,
Olſſen, begleitete.

Jn Mombaſſa ſchiffte ſich die Expedition wieder nah
Europa ein und erreichte nach etwa drei Wochen Berlin.
In Genug, wo die Tiere in die Bahn verladen wurden, hatte ſich
der Tierarzt des Zoologiſchen Gartens, Arendſee, einge
funden, der die weitere Betreuung der Tiere über
nahm. Die Ausbeute der Expedition kann als durchaus
zufriedenſtellend bezeichnet werden. Jhren wertvollſten
il bilden ein Nashorn und fünf Giraffen. Außerdem

gelang es der Expedition, drei Nilpferde, neun Zebras, drei Anti-
lopen, eine größere Anzahl Affen, vier Strauße und größere
a exotiſcher Vögel einzufangen. Am Bahnhof wurde die
Expedition von dem Direktor des Zoologiſchen ten, Ge
heimrat Heck, eDPfargen, der ſich äußerſt zufrieden
über das Ergebnis äußerte. Jm Zoologiſchen Garten werden
die Tiere auf dem Gelände der Tripolis u als eine Sonder-
ſammlung dem Publikum gezeigt werden.

Eine Film geſellſchaft in der Arktis
verſchollen

Telegraphiſche Meldung.)
London, 21. Mai.

Nach Meldungen aus Fairbanks in Alaska ſind 5 Mit
glieder einer Filmgeſellſchaft, die am vergangenen Sonntag von
Point Varrow zu einem Fluge über die Arktis aufgeſtiegen
waren, um photographiſche Aufnahmen zu machen, ver
ſchollen, Die Flieger wollten bereits am vergangenen Montag
nachmittag wieder in Point Barrow eintreffen.

Even Hedin in Urumtſchi eingetroffen
Telegraphiſche Meldung.)

Stockholm, 21. Mai.
Sven Hesin telegraphierte aus Urumtſchi, daß er

über Sibirien nach Stockholm zur Ergänzung ſeiner Aus
rüſtung kommen wird. Er beabſichtigt, dann ſofort nach Aſien
zurückzukehren. Während ſeiner Abweſenheit werden ſeine
deutſchen Mitarbeiter eine Forſchungsreiſe nach Oſt
turkeſt an unternehmen.

Pilot Melchior bei der „Bremen“
Telegraphiſche Meldung.)

New ork, 21. Mai.
Zwei Hilfsflugzeuge erreichten geſtern glücklich die

»remen“. Jedoh war eine Landung bei der „Bremen“ un
gaſgi Junkerspilot Melchior ſprang daher mit ſeinem

allſchrm ab. Falls es noch möglich iſt, wird er die „Bremen“
wach St. Georges bringen, von wo der Weiterflug erfolgt.

Schweres Exploſionsunglück auf der
Mather-Grube in Pennſylvanien

Telegraphiſche Meldung.)
London, 21. Mai.

Wie aus New York gemeldet wird, ereignete ſich auf der
Mather- Grube in Pennſylvanien eine ſchwere Explo-
ſion. Die Rettungsmannſchaften haben nach amtlichen Berichten
bereits die Le ichen von 32 Bergarbeitern aufgefunden.
Neun wurden lebend geborgen und 141 werden noch vermißt.
Man glaubt, daß die der Exploſion folgenden Dämpfe den Tod
der meiſten Bergarbeiter verurſacht haben. An den Eingängen
zur Grube warteten die Angehörigen der eingeſchloſſenen Leute
die ganze Nacht im ſtrömenden Regen, und herzzer-
reißende Szenen ſpielten ſich ab, als die erſten Namen der
Verunglückten bekannt gegeben wurden.

Nobiles Polar- Expedition
Telegraphiſche Meldung.)

Kopenhagen, 21. Mai.
Wie ſich jetzt immer deutlicher herausſtellt, hat General

Nobile auf ſeinem letzten Fluge Nikolaus II.-Land nicht er
reicht oder doch wenigſtens nicht geſehen. Die einlaufenden
Meldungen widerſprechen ſich jedoch ſo ſtark, daß man vor
läufig noch keine Klarheit darüber gewinnen kann, ob die
„Jtalia“ infolge Benzinmangels vor Nikolaus II.-Land umgekehrt
oder ob das Land durch Nebel verhüllt war.

Dem Berichterſtatter der Kopenhagener Zeitung „Politiken“
obile erklärt, daß die „Jtalia“ von Spitzbergenegenüber hat

oſeph-Land überaus zunächſt den nördlichen Teil von Franz
flogen und dann t Kurs in nördlicher Richtung bis zum
110. Grad öſtlicher Länge fortgeſetzt habe. Auf dieſer ganzen
Strecke habe man nur Eis überflogen und kein Land geſichtet.
Auf der Rückfahrt habe man dann am Abend des 17. Mai
Nowajaſemlja überflogen und dann in weſtlicher und nördlicher
Richtung entlang der Oſtküſte von Spitzbergen Kingsbay wieder
erreicht. Wie ſich „Berlingske Tidende“ von ihrem Berichterſtatter
drahten läßt, hat die „Jtalig“ umkehren müſſen, ohne Nikolaus II.-
Land zu finden, obgleich der Kurs richtig und die Sicht außer-
ordentlich gut geweſen ſei. Nach einer Mitteilung von der „Citta
di Milano“ müſſe man den Schluß ziehen, daß Nikolaus II.-Land
tatſächlich überhaupt nicht vorhanden ſei. Rauld
Amundſen hat hierzu erklärt, daß ihn dieſer Bericht in größtes
Erſt aunen verſetze, da er ſelbſt Nikolaus II. Land betreten
und bereiſt habe. Während der Maud- Expedition habe er eine
Schlittenfahrt nach der Jnſelgruppe unternommen und erfolgreich
durchgeführt. Gleichzeitig ſei ein ruſſiſcher Forſcher damit be
ſchäftigt geweſen, die nötigen Meſſungen für eine Kartenlegung
der Jnſel vorzunehmen. Dieſe Meſſungen ſeien durch den Aus-
bruch des Krieges abgebrochen worden.

Da Nobile ſelbſt erkläre, daß die Sicht gut geweſen ſei, könneer den eigenartigen Zuſammenhang der Vinge nicht begreifen.

Nobile hat die Abſicht ausgeſprochen, in der nächſten Woche, ſobald
ſich ſeine Mannſchaft erholt hat, zum dritten Flug direkt
nach dem Nordpol aufzuſteigen.

Giftgasunglück in Hamburg
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 21. Mai.
Ein folgenſchweres Unglück hat ſich am geſtrigen Sonntag-

nachmittag auf der Weddel, und zwar in der in der Hufe-
ſtraße gelegenen Chemiſchen Fabrik Hermann Stolzen-

ber getragen. Auf dem Lagerplatz der genannten Fabrikwaren t Phosgen gefüllte Behälter aufgeſtellt, von denen ſich

wahrſcheinlich infolge Ausdehnung durch Wärme die Deckel löſten.
Mehrere in der Nähe der Fabrik wohnende oder die Unglücks
ſtätte paſſierende Perſonen ſind durch das Einatmen der giftigen
Gaſe ſchwer erkrankt. Drei der Erkrankten ſind bereits
geſtorben. Die Feuerwehr iſt zurzeit mit der Abdichtung der
Behälter beſchäftigt und bekämpft die ausſtrömenden Gaſe mit
Ammoniak. Auch aus Wilhelmsburg, wohin der Wind
die giftigen Gaſe trieb, werden bereits Erkrankungen
gemeldet.

Zwei Menſchen durch Blitzſchlag
getötet

Telegraphiſche Meldung)
Braunſchweig, 21. Mai.

Bei einem über Braunſchweig niedergehenden Gewitter
wurden in der Nähe des Ortes Weddel eine Frau und ein
Knecht, die vor dem Unwetter Schutz in einem Lagerſchuppen ge

ſucht hatten, vom Blitz er ſchlagen. Zwei weitere Frauen
und zwei Männer wurden ſchwer verletzt. Ferner ſind
zwei Pferde, die ebenfalls in dem Schuppen untergebracht
waren, getötet worden.

Verzweiflungstat
eines Wiener Weinbauern

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 21. Mai.

Jn Döbling bei Wien hat ein einſt begüterter und an
geſehener Weinbauer ſich, ſeine Frau und ſeine beiden Kinder
aus Verzweiflung über ſeinen Ruin mit Leuchtgas ver-
giftet. Alle vier Perſonen wurden heute tot auf gefunden.
Wie aus einem Abſchiedsbrief an die Behörden hervorgeht, ſind
Verſchuldung, Ueberlaſtung durch Steuern und Abgaben die Ur-
ſache zum Selbſtmord. Hinzu kommt noch, daß durch die Nacht-
fröſte der vergangenen Woche ſeine letzte Hoffnung, die Ausſicht
auf eine gute Weinernte, vernichtet wurde.

Schwerer Auto- und Motorrad-Unfall
Telegraphiſche Meldung.)

Duisburg, 21. Mai.
Jn der Nacht zum Sonntag fuhr auf der Deichſtraße in

Duisburg-Laar ein Motorradfahrer aus Hamborn beim Nehmen
einer Kurve gegen einen Baum. Ein hinter dem Motor-
rad fahrendes Perſonenauto, das dieſem aus weichen
wollte, erlitt dasſelbe Schickſal. Von den Jnſaſſen des Autos
wurden zwei ſchwer und zwei leicht verletzt. Der Motor-
radfahrer iſt auf dem Transport ins Krankenhaus ver
ſchieden.

Ein Kind zu Tode gequält
Telegraphiſche Weldung.)

Paris, 21. Mai.
Wie vor einigen Tagen aus Lille gemeldet worden iſt,

wurde dort ein Knabe das Opfer der ſchlechten Be
bandlung durch ſeine Eltern. Das Kind iſt nach langem
Quälen jetzt geſtorben. Wie die Unterſuchung feſtgeſtellt
hat, hatten die Eltern das Leben des Kindes hoch verſichert,
bevor ſie es langſam zu Tode gequält haben.

Bluttat in Recklinghauſen
Telegraphiſche Meldung.)

Recklinghauſen, 21. Mai.
Jm Verlaufe einer Auseinanderſetzung gab der Arbeiter Fran z

Nickel auf ſeine frühere Braut, die Zeitungsbotin Minna
Bartſch, einen Schuß ab und verletzte ſie ſchwer. Als die
Polizei den Täter ver haften wollte, ſchoß er ſich eine Kugel
in den Kophff, die ſeinen ſofortigen Dod herbeiführte.

Die Anklage gegen Poſträuber Hein
Telegraphiſche Meldung.)

Koburg, 21. Mai.
Nach Abſchluß der Vorunterſuchung iſt nunmehr gegett

den Poſträuber Hein die Anklage erhoben worden. Sie
lautet auf Mordinbrei Fällen. Jn Betracht kommen die
Straftaten in Jena, Plauen und Unterſiemgi. Der Verhandlungs-
termin iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Harakiri eines Siebzigjährigen
(Telegraphiſche Meldung)

Prenzlau, 21. Mai.
Ein gräßlicher Vorfall hat ſich in Prenzlau ab-

geſpielt. Der 70jährige Jnſaſſe des Prenzlauer Wanderarbeits-
heimes, Manthehy, verſpürte im Unterleib Schmerzen. Er
nahm das Taſchenmeſſer und ſchnitt ſich damit den Leib
auf, ſo daß die Gedärme heraustraten. Dann ſuchte er nach der
Urſache des Schmerzes. Dabei brach er ohnmächtig zu-
ſammen und erlag ſpäter im Prenzlauer Kreiskrankenhaus
ſeinen ſchweren Verletzungen. Anſcheinend hat der alte Mann in
einem Anfall von geiſtiger Umnachtung gehandelt.

Das Zauberwort

MAIZENAMAIZENA1. unübertroffen zur Bereitung nahr-
hafter Kinderſpeiſen,

2. unübertroffen zur Bindung vonSuppen, Tunken, Gemüſen und

W erſtertroffen zur ellung vonPuddings, Flammeris, We rütze,
Sandtorte, Kuchen und feinem Geb
jeder Art,

4. unübertroffen zur Darreichung vo
leichtverdaufür Kranke en er er 2

Kochbüchlein gratis durch die
Deutsche Maizena Geselischaft m. b. H.

nmanmeune 15.
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Sonntag abend 8 Uhr entschlief nach langem schweren
Leiden unsere vom Schicksal so schwer heimgesuchte liebe
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau verw. Telegr.
Inspektor

Margarete Schubert
Jeh. Tacke

im 55. Lebensjahre.
Sie folgte ihrem lieben Manne nach 4 Monaten sowie

ihren beiden Söhnen in die Ewigkeit nach.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Anna Tacke.
Halle, Sangerhausen, Neusalz (Oder), den 20. Mai 1928.
Melanchthonstraäße 42.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 24. Mai,
21, Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Sag Ihealer
Statt besonderer Meldung. Hepte Mopras,

Am Sonnabend abend 8 Uhr entschlummerte Don Gil von den
sanft nach längerem Leiden meine inniggeliebte grünen Hosen

Mutter, Frau rEmma Bauer Soditent Aben
Sinfonie C-durgeb. Felgner Hierauf

im 78. Lebensjahre, Die Freunde vonIn tiefer Trauer Salamanka
im Namen der Hinterbliebenen

Erich Bauer, Rechtsanwalt.
Halle (Saale) u. Goslar, den 21. Mai 1928.

Die Beerdigung findet am Mittwoch vorm. 11 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. Etwaige
Kranzspenden nimmt die Beerdigungsanstalt M. Burkel, räglien 30 Uhr

tgegen.Kl. Steinstr. 4, entgeg Der große Laehertfolg
Die

Tugenéd-
prinzessin
Operette in 3 Akten.
Musik V. K. Zorlig.
Gastspiel des be-
liebten Komikers

Hugo Claus
sowie die glänzende
Berliner Besetzung.

Gewöhnliche
Preise ab 60

Für die so überaus zahlreichen Beweise
inniger Teilnahme, die uns beim Heimgange meiner

lieben Tochter von allen Seiten zuteil geworden
sind, sage ich hierdurch meinen tiefgefühlten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Berta Richter
geb. Weiland.

Großweilßandt, den 20. Mai 1928.

Pf

Die bellebten kleinen

Kallapreis 18 9 31
Alleinvertrieb:

Schreibmalſchinenhaus

f. Herbert
Univertitätsritn gs

Von Nizza zurück
BernhardPiesker

Spezialist für Babenköpfe.

Gerade in den Monaten
ohne Rist der Fisch

am fettesten, zartesten, schmack-
haftesten. Um lhnen dieses zu

beweisen,

urue J
Zahnarzt Dr. Unehe

Ludwig-Wucherer-Str. 70.

Bin wieder tätig.
W. Fellmann

Dentist.
Fernruf 23808 Gr. Ulrichstr. II. Große Ulrichstraße 58, Bernburger Str.

am Reileck, Steinweg am Rannischen
I Platz, Welßenfels, JUdenstrabe.
Echter Nordsee-Seelgchs 7 5

ohne Kopf Pfd. nur pf.
Kabeljau o. e Pfd. 28 Pf.
Schellfisch o. Kopf Pfd. 33 Pf.
Bratschollen Pfd. 35 Pf.
Goldbarsch o. Kopf Pfd. 35 Pf.
Seelachsfilet ohne Haut

und Gräten Pfd. 40 Pf.
Kabeljaufilet ohne Haut

und Gräten Pfd. 55 Pf.
Goldbarschfilet ohne Haut

und Gräten Pfd. 70 Pi.
Karbonaden, bratfertig Pfd. 45 Pf.
Nordsee-Rotzunge, mitt. Pfd. 50 Pf.
Nordsee-Rotzunge, grobPfd. 80 Pf.
Sine Delikalesse, täglich von
10--19 Uhr heiß aus der Pfanne

im Speiferaum Ulrich und
Bernburger Straße

unser vorzüglicher Backfisch.
Ferner in allen Geschäften von
10--19 U. z. Mitnehmen Pfd. 80 Pf.

1 Portion mit Kartoffelsalat 50 Pf.

„Miteſſer, Blüten verſchwinden ſehr ſchnellz man elendt den a on er's
4 i9),BeeeneeeetForm), eintrocknene it „Zudkooh-Creme“ 65An r ten Fire,

T en beſtätigt. n e oWegeelen Parfa u. ſeurgeſchaſten erh.

Vereins Hachriehlen

Deutſcher Reutnerbund, Ortsgruppe Halle a. S.
Am Dienstag, den 22. Mai d. J., nachm.

3 Uhr findet in der ſtädt. Oberrealſchule
hierſelbſt, Staudeſtraße, eine Hauptverſamm
lung der hieſigen Ortsgruppe mit folgender
Tagesordnung ſtatt: 1. Bericht über die
Bundestagung, 2. Bericht über die Tagung
des Landesverbandes, Verſchiedenes: 98 m9 Geſchäftsſtelle. Zoologiſcher Garten u. g. Motor
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt
zahlreiches Erſcheinen jedes einzelnen Mit
gliedes Pflicht.e RäderMitiwoch, den 23. Mai, 20.15 Uhr in „Stadt
Hamburg“ Austauſch- Abend mit Bücher Takt, ca. 12 P8. eff. mit w.

beſprechung. konkurrenzlos M. 995,Verein für Erdkunde. Mittwoch, 23. Mai, Nähmaschinen und Fahrräder
814 Uhr im Melanchthonianum Vortrag mitnern neben u Hunold, Wörthstrasse 7
Rhön“. Gäſte willkommen. Fernruf 235 79.

v

(fa- Theater leipziger Strasse Dla-Dheater Ate Promenade

Ab morgen, Dienstag, nur 3 Tage
Ein Fiim für Eltern die ihre Töcnoter
gern an den Mann bringen, Töchter,
die gern unter die Haube kommen,
und Männer, die gern unter den

Pantoffel kommen wollen.
Bine Iustige Satire auf die so-
genannte „gute Gesellsehaft“.

ledige IVehter

Reizende Frauen u. charmante Männer
bei Tanz und Flirt. Ein amüsanter

Ausschnitt aus dem Milieu des
Berliner Westens.

In den Hauptrolen:
Jenny JIugo, Charlotte Ander, Ernst
Verebes, Livie Pavaneilſ, Lotte Loring,

K. Falkenberg u. a.
Dazu der große bunte Teil und die

VUra-Woehensehau-
Beginn 4 Uhr.

Der Riesenerfolg:Nonfe Ton hüte

Jeder hat in selner Jugend die
erschülternden Anklagen gegen
die Sklaverei in dem weltbe-
kannten Buch von Stowe
gelesen, jeder ist aufgerüttelt
worden von der Schilderung der
leiden, denen die Neger in den
Baumwollplanta gen Rmerikas aus-

gesetzt waren. All diese Er-
innerungen und Erlebnisse werden
jetzt in dem grandiosen Filmwerk

Ereignis

Jugendiiehe zahlen zur ers ten
Vorsteliung Kleine Preise-

Beginn 4 Uhr.

Tauuscht alte Rasier klingen um
oder alte Apparate. Alle Systerue werden in m genommen beim Kaufe
der neuen Mulcuto-Diamov-Dauerklingen oder der neuen Appa-
rate D. R. P. Nr. 460318, welche viele Jahre ohne Schleifen braueh-
bar bleiben und den stärksten Bart wunderbar sanft und
sauber ausrasieren.r Der n geldeaparende Fortschritt.Angebot gratis und tfranko. Hulouto-Werk, Solingen.
Fabrikniederlage: Stahwarengeschäft Kranner, Halle (Saale), Geiststr. 55

Gustav Uhlig,

Gegr. 1859.

ſazeheuwiihn

Armen
AUzehuhren

Vand- m

III
d in größter Aus

j Wahl unter
reeller Garan.
tie 2zuäuber-

sten Preisen,

Halle (Saunt. Leipeiger

Fernruf 26389

(Hallesche Zeltung vom

Heuto

J

Urteile der Presse:
„Ruch In der zweiten Mbletet die Direktlon e
gramm, dem man anmerhkt, daß
es mit Verständnis und lebe
zusammengestellſt st.

12. 5. Morg -Fusgabe)

Hohes Niveau zeigt dieser
Spielplan, den Sie gesehen

haben müssen!
Wochentags 50 Pfg. und RA,

Tanz

Wralzke äSteiger, wen n

Juwelen Golä Silber

Senta-

Bekanntmachung
Am Pfingstsonnabend, den S

Fernruf 298 32 Inh,. Rudolf Hovander Gr. Steinstr.

Wieder ein deutseſies Jiſmwerſt mit der großen
Besetzung.

Nach Motiven des bekannten Spieler-Romans
„Poker“ von Edmund Edel

m

m—

26. Mai d. Js., bleiben unsere
Geschäftsräume von 12 Uhr
mittags ab geschlossen.

Halle, den 19. Mai 1928

In den Hauptrollen:
Vera v. Schmiterlöw Hans Adalbert Schlettow

Erich Kaiser-Tietz Fritz Spira
Eine sehrinteressante, anregende u. unterhaltende

Darstellung von

Lillis Weg dureh Lieb u. Leid,
der über die Klippen von

Spiel und Leidensehaft
unter gütiger Beihilfe eines reichen Erbonkels
I ins Eheglück führt und einem kleinen Kon-

fektionär die

des Schicksals
durchwandern läßt.

Höhen und Tiefen

Hierzu das lustige und aktuello Beiprogramm,

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-
ragend bewährt und ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht,
Nervosität, Blutarmut,

ZBleichsucht, Mattigkeit
Fineie] schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

ffAucherl an

empfiehlt ab Freiteg, den 25. d. Mts.

prima Original belgisehe peera

sowie ab Sonnabend, den 26 d. Mts.

sehwediegehe, dänisehe
u. Oldenburger Pferd e.

Badk Witteßind
Dienstag, den 22. Mal, 7 und 16 Uhr und
Miitwoch, den 33. Mai, 7, 16 und 20 Uhr

Xonzerfedes Hall. Symph.-Orch., Leit. Benno Plätz.
Mittwoch Abend

Tanns für Kartoninhaber.

Brunnenschriften und Heilberichte kostenlos
vom Brunnenveraand der Heillquelle

zu Rad Lauceheatäüdt
Auzwärtige

Theater

Montag, 20 Mai.
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den
echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oden ab-

gebildeten Original-Etikette.
Zu beziehen duroh Apoiheken, Drogerien u. Mineralhrunnenhandlungen Schanſpielbans

e 3Hauptniederlage in Halle: S Proadway.Helmbold 00, Brunnenzenlrale Halle Caale) Neues Theater

Mineralbrunnen- Großhandlung rigTeipziger Straße 104 Vernrut 260 94 Der Buer von
Sevilla.

Altes Theater
Leipzig:r Grabdenkmäler in ren atte

Friedrich Theater

0 eſſan:x 19 UhrSrEj N. e Abonnement-ScHoBER env

Mansfelder Straße 52 Mingang zur Pfännerschaft e
Lagerbestünde am Ausnahmepreisen. 191 UhrR Nein, Rein, Nanette!

Reußiſches
Theater Gera;

1 uh19 rDie Ratten.

etetivegter

andweibchen.

Stadt Theater
Magdeburg

i UhrDie Hochzeit des
Figaros.

bergiſch Ei
Nationaltheater

Weimar:
179), Ubr

Wenn der
neue Wein blüht.

Operuhans
Dresden:

19 Uhr
Der Zigeunerbaron

Drogerie
od. ähnliches Geſchäft
mit oder ohne Grundſtüg
oder BeteiligunDr. chem. b
ſtehen zur Verfügung.

Eilangebote erbeten an
Adermann,

Ballenſtedt (Harp).

Und le Tochter Reichsbankstelle

Stellenangebote

Fleischer-
Lehrling

für ſofort geſucht.
Fleiſchermeiſter

Oswald Rost,
Merſeburg a. S.,

Neumarkt 8.

Mädchen
das zu Hauſe ſchlafen
kann, für kleinen beſſ.
Haushalt geſucht.

ller,
Reilſtraße 123, l.
Suche zum 1. Juni eine

Mamſell
die gut kocht, ſauber i
und die derviehzucht

en t entsanſprüche bitte zue elcen an 262)
rau Luiso Humbe

Ritgt. dammendotf
Poſt Niemberg

(Saolkreis).

Gebrauchter

PonyKutſch

wagen
(Einſpänner) für 1,25 m
großes Ponhy zu kauſen
eſucht. Angebote erd.
tigt. Kleineichſtedt,

oſt Niederſchmon

(Kreis Querfuri).

Gebrauchte

Pianos
in unserer Fabrik

gründlich
durch gearbeitet

billig zu verkaufen

Plano Ritter
9

Leipaie er Strabe 73.

Fahrrad
für Schüler, ſehr o

für 60 M. zu

verkaufen. lMargaretenſtr. l

sonde

prei
voſanſialten
embindet den
zum 25 des
.cecenen2e
Geſchäftsſtel
abends von 6

c

Soz. 11
1310, Dem.

D. Bauern
Reichsarbeite

Rittelſt. 12,
T

4

Soz. 16
Komm. 228
Virtſch. P.
Bl. 8532,
Hausbeſ. 22

Soz. 40

r 22at.-Soz.
VauernP.

W
Soz. 49

4380, Dem.

N, Völk. 2
1678, D.
Volksblock d

z.
Komm. 42
Volksr.P.

Soz.
Komm. 21
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L III
21. Mai

Exrelſior
Auf der Straße war buntes Leben. Hotel ſtand an Hotel,

Laden reihte ſich an Laden. Ernſt Sturm und Holtzer
ingen durch den Ort, mit offenem Mund und offenen Augen.

Doktor eilte voraus, ein Unterkommen zu ſuchen, denn
Zermatt war überfüllt. Die beiden anderen blieben bei einem
Lichtbildner ſtehen. Das Matterhorn und immer wieder das
Matterhorn! Da ragte es von gewaltigen Zirben eingerahmt,
dort frei in den Himmel ſchneidend, kahl und ſchwarz nach ſchnee
loſer Zeit, Rinnen und Gletſcher ausgeapert. Daneben in Schnee
und Eis. Jn den Schaukäſten hingen Einzelheiten: die Stelle,
wo die Erſtbeſteiger abgeſtürzt, die Maſeleyplatte, von der einſt
der Amerikaner den langen Todesfall getan. Da war die
„obere Hütte, die untere Hütte, das Hörnli' überall das
Matterhorn! Man ſah es plump, gedrungen vom Schwarzſee
aus. Als Briefbeſchwerer lag es in Erz gegoſſen. Es war auf
Schni iten abgebildet. Man fand es durch das Lupenglas im
Federhalter. Dort das Hotel hieß „MontCervin'. Auf Büchern,
Fahrplänen ſtand es und Anpreiſungen, ja auf der Schoko
lade prangte es. Gemißhandelt ſtieg es nieder auf ſchlechten
Poſtkarten, zum Zuckerhut verzerrt.

Unmutig liefen die Freunde davon. Als ſie um die Ecke
bogen, wo die Führer in langer Reihe auf der Mauer ſaßen,
ſtand es mit einmmal vor ihnen, nicht mehr von Menſchenwitz
geplagt, nein, frei, wie es Gott en.

Ernſt kannte den Weg aus Büchern und Beſchreibungen,
re ſuchte er ihn dem Freunde zu deuten. Weit ſtreckte er den

rm:
„Dort geht es hinan. Da leckt der Furggengletſcher hinauf.

Da iſt die Rinne. Siehſt du den Grat? Dort muß die Hütte
liegen. Die breite Schneefläche zieht zur Schulter. Solle man
r daß es zwei Gipfel gibt und einen langen Grat zwiſchen
ihnen

Vor dem Hotel Zermatt ſtand ein großes Fernrohr. Ernſt
warf das löſende Geldſtück hinein, preßte das Auge an und
ſp kein rt mehr.

Der Doktor kam: ſie hatten noch ein Zimmer erhalten, zu
dritt, den letzten Reaum. Dort wurde Rat gehalten. Sollte
man heute auf die Hütte gehen Sie kämen in die Nacht! Ernſt
klatſchte in die Hände und rief mit ſeiner dröhnenden Stimme:

„Raſttag heute
Da tönte ein Klopfen an der Wand. Aus ſüßem Nachmittags

ſchläfchen geweckt, ſchimpfte ein armes Menſchenkind, das wo
der Gang durch die einzige lange Gaſſe Zermatts überanſtrengt,
vielleicht gar eine Dame, vom vielen Umziehen für die Abendtafel
ermattet.

Und all der jugendliche Ulk, in der Berglerſeele ſteckend,
wachte auf. Sie zogen die Stiefel aus, ſchlichen auf leiſen
Sohlen, Bergſachen flogen umher. Thomas' Hoſe ſauſte bis
ans Fenſterbrett, Ernſts Rock ſegelte durchs Zimmer gleich einem
Rieſenſchmetterling, der die Flügel breitend ſich niederläßt. Und
wie der Hoſenträger klatſchte, ein Hoſenknopf den Waſchtiſch traf,
duckten ſie ſich ängſtlich, den Finger am Mund. Sogar der
Mann der Wiſſenſchaft räuſperte ſich unverſchämt. Doch Ernſt
und Thomas fielen über ihn her, und beide Bergler, ſonſt
zurückhaltend ein wenig gegen den Doktorfreund, der acht Jahre
älter war als ſie, packten, hoben ihn, warfen ihn aufs Bett,
und mit Kiſſen ward ſein böſer Huſten erſtickt. Dabei lachten
ſie und pruſteten, daß ſie immer wieder ſich beſinnen mußten,
durch das Zimmer ſchleichend auf der Kante des Fußes, mit
krummen Knien, den Finger vor dem Mund: pſt, pſt, pſt!

Dann ſtiegen in langen Hoſen, ſteifem Kragen, ſpitzen
Schuhen drei geſetzte Herren mit würdigen Geſichtern die
Treppe hinab.

Jm Garten ſpielte Muſik, auf den Bänken dehnten ſich
Leute, ein Buch, die letzte Poſt in der Hand. Vor dem Hotel
Monte Roſa flegelten ſich Engländer an der Straße, in Liege-
ſtühlen ausgeſtreckt. Spaziergänger kamen von der Gorner-
ſchlucht zurück. Führer ſtanden am Hotel, jeden muſternd: „Biſt
du für den Lyskamm reif oder nur fürs Breithorn
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Jn der engen Gaſſe zwiſchen uralten
in von Sonne und Jahren,

hellen Wänden, ging es hin. Seile h dort in allen
tärken, gewebt oder geflochten, r Tändeln faſt bis zur

gewaltigen Eisaxt. Feldflaſchen Büchſenſpeiſen waren
aufgebaut, Schneebrillen, Scheehauben, thandſchuhe, Alu
miniumkocher, ſinnreich zuſammenlegbar. Ernſt blieb ſtehen
gleich einem Kinde vor Jahrmarktsbuden. Da ſaß im wingzigen
Laden ein Schuſter; wie der Schmied am Amboß ſchlug er
e Flügelnägel auf unförmige Bergſchuhe. Die Kunden

Zermatter Holzhäuſern,

und en mit

ahen zu, ob auch jeder Nagel gerichtet ſtünde, peinlich, wie einemerk, von dem ihr Leben abhinge. n rih
Bergmenſch war faſt jeder in Kniehoſen oder fußfreiem Rock.

Und überall kratzten die Nagelſchuhe. Dazwiſchen gingen liebe
Landsmänninnen, mit und ohne Loden, engliſche Latten, ge
rundete Amerikanerinnen, affige Franzöſſinnen.

Führer ſtapften ſchwer, die Pfeife im Mund. Und wenn auch
beſcheidene Talſchleichen dazwiſchen ſich vingelten, ältere Leute,
er Wänſte, vielleicht nur durch die Jahre den Bergen

ſo ſchien doch alles irgendwie älplich.
An der Poſt drängten' ſich die Leute. Da wurden Nach

richten aufgegeben, das Wetter gedrahtet, Führer beſtellt, glück
liche Rückkehr gemeldet. Ernſt dachte an Mutter. Nur ein paar
Worte ſchrieb er:

„Morgen Matte Ueberwältigend hier, „o wellige
Bärgl' Gruß, Kuß, ß, Ernſt.“

Dann ließen ſie ſich treiben von dieſen Bergſteigerleben, wie
es Ernſt in ſolcher Brennkraft noch nie erblickt. Sie ſetzten ſich
zwiſchen die Führer auf die Mauer, und mancher Blick fiel auf
die Neuen.

Ernſt lugte ſeinerſeits zu den Führern. Alle trugen die
en, grauen Hüte, und unter den Hüten blickten ernſte,

feſte Züge mit ſcharfen, klaren n. Alle gingen ſie den
gleichen kni enen Gang der vom Berg Aufrecht
trugen ſie den f, gewohnt, emporzublicken. Droht Steinfall
dort? Kommt nicht die Laue? Wo iſt der nächſte Griff,

Ein paar Oeſterreicher ſtrichen vorüber mit Steirerhut, und
ſiehe da, ſie hatten ſich erkannt: der GEgger Lois war hier? Groß
war er wie Zermatter Leute, daß das Landl nicht zurückzuſtehen
brauchte. r anders ſah er ſchon aus mit ſeinem blonden
Gotenſchädel, der grauen Lodenjoppe, grün, gefaßt, und dem ſo
kleinen, ach ſo kleinen Hütl. Auf der Adlersruhe hatten ſie ſich
einſt getroffen. Und beider Hände ruhten ineinander:

„Was machen S' Hier?“

hüttem!“
Ernſt lachte:
„Wir auch.“
„Ah! Dös iſcht ſchon reecht! Soll nit gar ſo ſchwar ſein,

die Schweizer Seiten! Aber der italieniſche Grat, Teifell“
Der Kalſer unterbrach ſich: Schweigerohren hörten zu. Nun

ſagte er von oben herab, wie es dem braven Tiroler gar nicht
ſtand

der italieniſche Grat!„Ah,
Zmutt!“

Ernſt blingelte ihm zu. Noch einmal verkrampften ſich die
beiden Fäuſte ineinander:

„Auf Wiederſchaun morgen abend!“
Dann eilte Ernſt den andern nach. Sie hatten eine Ent

deckung gemacht: ein Muſeum gab es hier. Das mußte der
Doktor ſehen. Was von Zermatt redete, war dort vereinigt.
Und wie nicht anders mögli Dinge auch, die Stirnen
ſich in Falten legten: Ueberreſte mancher Opfer der gewaltigen
Höhen. Da lagen Kleidungsſtücke ſiebartig durchlöchert, ge
brochene Pickel, Stiefel, deren Sohlen klafften.
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Die Freunde wurden ſtumm. Der Doktor betrachtete alles
mit dem unbewegten Blick der Wiſſenſchaft. Thomas neigte
den braunen Lockenkopf auf einen Kaſten nieder und ſagte
flüſternd, als wolle er die Ruhe der Toten nicht ſtörem:

„Das Seil der Engländerl“
Sie ſahen die morſchen Faſern, ausgefranzt vom Ruck und

Riß u ſeltſam an manchen Stellen. Thomas ſagte leiſe:
„Blutl“
Ernſt nahm ihn beim Arm:
„Ach komm! Wer fällt, fällt! Es gibt aber eines, Thomas,

das darüber ſteht: das iſt, die Gefahr nicht aufſuchen, ſondern
ihr begegnen, indem man lernt von allen Armen, denen ein
Unglück zugeſtoßen iſt. Ein Fehler war wohl immer. Auch
damals. Es iſt ein Schwacher dabei geweſen, der dem Berge nicht
gewachſen war. Ach, wir kennen ja alle die traurige Geſchichte l“

Während dann der Doktor in eine Buchhandlung ging, nach
Werken der Erdgeſchichte zu fragen, ſtiegen Ernſt und Thomas
zur engliſchen Kirche empor. Auf allen Grabſteinen fanden ſie
den Berg verzeichnet, an dem ein Menſchenleben geendet. Das
führte die Gedanken zurück zum Matterhorn.

Evrnſt, der alles, was in gebunden lag, frei machen
mußte, erzählte dem Freunde die Geſchichte des Berges. Wie,
nachdem alle großen Gipfel der Schweiz gefallen, nur noch das
Matterhorn ieben war. Profeſſor Tyndall und Edward
Whymper hatten eiferſüchtig darum gekämpft. Von Süden her,
von Jtalien, dem Val griffen ſie es an und jeder war
eine Strecke höher gelangt. Wunderbare Geſtalten tauchten auf,
aus jenem erſten jahrelangen Ringen: Whympers buckliger Zelt
träger Luc Meynet, der den Cervino nicht mit hatte erobern
können, doch als er ſpäter endlich einmal oben ſtand, geweint
vor Glück und Rührung.

Dann Jean Antoine Carrel, der Berſagliere, der bei Solfe-
rino mitgefochten, der ſekke „Becca' wie die „Valtorneins' das
Matterhorn nannten, als Eigentum betrachtete und meinte,
keiner habe den Schlüſſel dazu als er. Er hatte geſpielt mit
Whymper, ihm wilkkürlich abgeſagt, ſo daß der Engländer voll
Wut allein gegangen, am Col du Lion abgeſtürzt war und ſich
fchwer verletzt hatte. Ein andermal hatte er erklärt, gleich einem
großen Herrn, er könne zufällig nicht mit, müſſe grad auf
Murmeltiere pirſchen. Dann hatte er ſich Whympers Nebenbuhler
Tyndall verdingt, mit dem er bis zur Schulter, heute Pic Thn
dall, gekommen war. Und endlich hatte ſie ein Schneeſturm von
ſechsund zwanzig fürchterlichen Stunden Dauer abgeſchlagen, daß
ſie kaum ihr Leben gerettet.

Als dann Jtaliener erſchienen, wollte Carrel die Becca
ſeinen Landsleuten vorbehalten.

Whymper, aber am Furggengrate abgewieſen vom
Matterhorn, eilte in jähem Entſchbhuß nach Zermatt, denn un
ſtand Gefahr im Verzuge. Der letzte Angriff ſollte von der
Schweizer Seite ſein. Dort weilte mit engliſchen Herren zu
fällig der beſte Mann nächſt Carrel: Michel Croz aus Chamonix.
Whymper hatte ehrlich Jahre um das Matterhorn gekämpft, wie
drüben Jean Antoine der Berſagliere um den Cervino, ſollte
ihm nun der Siegespreis verloren gehen? Jn ſolcher Gefahr
ſchwand ihm ſo Vorſicht wie ruhige Ueberlegung: um CEroz zu
bekommen, nahm er deſſen Herren mit, deren Fähigkeiten er
gar nicht kannte. War auch Reverend Hudſon gut, ſo beſaß
dafür ſein Begleiter Hadow kaum Erfahrung. Lord Douglas
aber, wohl der beſte dieſer drei, War wenige Tage zuvor am
Obergabelhorn mit der Gipfelwächte durchgebrochen und vom
Seile des Gefährten nur eben noch gehalten worden.

Dazu verpflichtete Whhmper die beiden Führer Taugwalder
Vater und Sohn. Sie gingen. Ganz Zermatt in G n mit
ihnen. Sollte doch der „Löwe' nicht durch die Italiener fallen.
Jn den Felſen wurde übernachtet. Die Führer ſangen fröhlich.
Man ſah den Schein des Beiwachtfeuers unten in Zermatt,
deſſen Lichter den letzten Strahl bewonhter Erde zu ihnen
warfen. Frühgeitig ging es fort Es war nicht ſo ſchwer, wie
ſie gedacht, längſt nicht ſo bös wie drüben aus dem Valtour
nanche. Trotz Hadows Ungeſchicklichkeit erreichten ſie auch den
Gipfel. Sie waren Sieger und pflanzten Croz' blauen Kittel als
Siegesfahne auf. Sie ſtanden, wo noch kein Menſchenfuß ge
ſtanden, ſie ſahen, was noch kein Menſchenauge erblickt. Ja, ſie

die Genugtuung, unten auf der italieniſchen Seite die
geſchlagenen Valtorneins zu entdecken

Ernſt gewahrte die ſtarren Augen des Freundes, ſo erzählte
er nur kurz, wie beim Aufſtieg, vnfern vom Gipfel, gerade über
der furchtbaren Wand, die niederbrach zum rhorngletſcher,
der müde, unfähige Hadow ausgeglitten war, wie er Hudſon
mitgeriſſen, wie Douglas ihnen nachſchoß, Michel Croz ver
zweifelt bremſte, doch dem Ruck von drei Körpern nicht mehr ge

mit dem zähneknirſchenden Rufe:
„Jmpoſſible!“ ihnen nachſtürzte in den Abgrund. Das Seil

riß zwiſchen ihnen, den bei und Whymper.Und die drei hörten nichts mehr als Auffallen und Poltern der
Steine. Die Taugwalder ſchrien und jammerten; ſie wollten

nicht weiter gehen.
trieb ſie hinab.

Ernſt ſchloß:
„Denn der Segen unſerer Berge iſt, ſie erziehen Männerl

Wenn ich ſolchem Mann begegnete wie Whhmper, gzöge ich vor

a enſt Sturms, des Bergſteigers Augen, glänzten.
Thomas ſtarrte vor ſich hin. Nach einer erſt löſte ſich
ihm die Spannung:

„Das iſt ja ſchrecklich!“
Ernſt machte eine weitausholende Gebärde:
„Wir ſtehen alle in Gottes Hand.

Dann gingen ſie um das Kirchlein, und Ernſt mitſeinem ſonnigſten Lächeln, indem er miederblickte S

ihnen zu Füßen, dann den ſchmalen Streifen beſah, wo müde
Schläfer nebeneinander r

Gibt es einen ſolchen Friedhof in
ſtirbt, ſollte auch

Doch Edward Whympers eiſerne Tatkraft

ruhten:
„Wie ſchön es hier iſt!

der ſchmutzigen Stadt? Wer in den Bergen
n den Bergen begraben ſein!“

z er ſeines Freundes Arm:
„Nun geht's aber zum Leben. Weißt du, es eitiſt? kſſen! Eſſen!“ z d d
Nach Tiſch traten die Freunde hinaus. Da ragte das

Matterhorn, fern, eiſig, und ſchnitt ſeinen gewaltigen Schatten
riß in den flimmernden Himmel. Jhm zu Häupten, eiwa wo
der Steinmann ſtehen mochte, glitzerte ein Stern erſter Größe,
als ob ein Licht dort oben entzündet worden, herübergrüßend
über das andere Kirchlein neben dem Hotel, bei dem die erſten
Opfer des Matterhornes lagen.

Am anderen Morgen wurde das Handwerkszeug geprüft,
Eſſensvorräte gekauft und auf die Drei verteilt. Ernſt nahm,
als Thomas juſt ſich abgewendet, ihm ein wenig davon ab in
ſeinen Ruckſack.

Jhr Weg führte über die kleine Kirche. An den Gräbern
der Engländer blieben ſie ſtehen und laſen die Jnſchrift. Dann
gingen ſie durch den Friedhof der Katholiken an der anderen
Seite. Jn der Mitte erhob ſich ein viereckiger Stein. Der
Doktor rief:

„Hier liegt Michel Croz!“
Schweigend widmeten ſie dem gefallenen Helden vom Matter

horn ein ſtilles Gedenken.
Bald ging es über den in der Tiefe tobenden Zmuttbach,

und da die Sonne brannte, zogen ſie die Röcke aus und hingen
ſie über. Die Pickel breit mit beiden Händen gefaßt, ſtiegen ſie
Schritt um Schritt hinan. Spaziergänger, zurückkehrend von
einem Ausfluge, blickten den Geſtalten nach mit den rotbraun
gebvrannten Geſichtern und Armen.

Das Matterhorn war hinter Almenhügeln und
Wald verſchwunden.

Ein Dorf, dann Lärchenſchatten, endlich auf ſteinig ſonnen
brütendem Pfade hart hinan. Thomas tupfte den Schweiß von
der perlenden Stirn. Aus dem tief eingeſchnittenen Tal empor-
tauchend, kamen ſie vorbei an Schutt und Gandecken. Firngrate,
Gipfel wurden ſichtbar. Ein kalter Wind fegte über die Schnee-
wüſten Tief unten zog der Bodengletſcher hin, mit Gufferlinien
beſät von all den Eisſtrömen, die ſich im Gornergletſcher einten.
Dort oben teilte er ſich. Und von ihm und vom Grenzgletſcher
umfloſſen, lag breit gelagert, in Eisabſätzen ſteigend, Gipfel und
Hörner davaufgeſetzt, ein Rieſe: der Monte Roſa. Dort daneben,
das mußte der Lyskamm ſein. Hui, wie die Wächten über-
hingen!

Ernſt erzählte:
„Da ſind ſchon zweimal

anze Partien hinuntergeſtürzt.
ippe? Ueber ſie iſt Norman-Neruda zuerſt hinauf. Ah,

Caſtor, Polluxl Donnerwetter, iſt das ſchön, das Breithorn!
Und alle die Kerls über viertauſend! Wo biſt du, armer lieber
Ortler!“

Sie ſprachen durcheinander:
„Da, der Gornergrat! Jch glaube, man ſieht die VBahn!

Sieh nur das Riffelhaus über dem Taleinſchnitt!“
Ernſt ſagte in Gedanken:

„Dort war ich als Jungel“ und er ſchien zu
ſuchen, wo er das Matterhorn zuerſt erblickt.

Da ſtand es über den Triften. Auf den Pickel gelehnt,
ſtarrte Ernſt hinüber und hob den Hut, an dem das Edelweiß
des Alpenvereins blinkte.

mit Sie hatten wert r en verieekt enSchwachen oder en, die, zu t hinaufſtch ſchleppen und ihnen erſtaunte Blicke ſandten.
Da lag chon das Hotel am Schwargſee. Sie hingen

Ruckſäcke und fort. Thomas zog ſich ſorglich einen Scheitel,
band den Schlips, dann ſaßen ſie beim Eſſen. Ernſt häufte ſich
den Teller, Thomas leiſe fragend:

Fortſetzung folgt.)

ſchütterem

mit der abgebrochenen Wächte
Thomas, ſiehſt du dort die

die Stelle
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Das Miteſikzimmer der Herzogin
Ein Miniaturbild aus der Goethezeit.

Von Th. W. Ottens.
Henriette von ſteht inmitten des einfachen,

lieben, der Landesmutter. Trauliches Halb
dunkel auf den abendlichen Duftwellen ſterbender

S

Roſen das e in den Raum und dae
Wänden ab irren. ette zittert

ar Lehrmeiſters, des Kammer
ängers Grave, der im ichem Frack und weißen Spitzenr weißen Strümpfen und dunklen Schnallenſchuhen neben

der Schülerin harrt. Seine ſenore Stimme, ſchön be
ſtrickend, ſpricht ihr leiſe Mut ein. Man munkelt, die Herzogin
Mutter liebe dieſe Stimme über alles. Hart pocht Jungmädchen
herzſchlag durch die eintretende Stille.

Der Diener öffnet leiſe die Tür. Eine Frauengeſtalt tritt
in den verdämmerden Raum, klein, hnlich, mit viel zu
großem Kopfe, der den des verſtorbenen n Fritz, des Onk
der hohen Frau, ſprechend ähnlich ſieht. Streng und feierli
liegt die Hoheit über den ſcharf geſchnittenen Zügen. Henriettes
Herz erbebt. Tief ſinkt ſie in die Knie vor Anna Amalie, und
es iſt mehr als ein Hofknicks, es iſt wahrhafte Andacht und
willenloſes Bewegtſein

Hinter der Herzogin poſtiert ſich die Göchhauſen, die kleine,
verwachſene Hofdame mit der Läſterzunge. Henriette küßt die
Hand der hohen Frau; als ſie den bangen Blick vom Boden er
hebt, ſieht ſie in zwei große, leuchtend blaue, durchdringende
Augenſterne, in denen Güte aufſchimmert. Ein anmutig wohl
wollendes Lächeln ſchwebt um Amaliens Mund, die ſtark mar-
kierten, männlichen Geſichtszüge ſind von Freundlichkeit über
flutet. Henriette ſchnellt aus ihrer Verneigung zurück, auf
geriſſen von plötzlicher Zuverſicht. Die milde Stimme elektriſiert
273 ſie. Anna Amalie zieht ihren Bannkreis um eine Seete
weiter

Langſam flattert Kerzenirrlicht aus dem Verdämmern auf
und brennt zu ſteter, immer ein wenig gitternder Flamme über
den grüngetönten Hintergrund. Das iſt ſchwach er
leuchtet, und draußen ſteigt ſchon der bleiche Mond über
Weimars Wittumspalais, über dem Jagdſchloß Ettersberg und
der Romanze des Tiefurter Faunen und Nymphenparkes auf.

Die Herzogin winkt, unhörbar rückt die Göchhauſen ein
paar bunte Stühle mit ſanft geſchwungenen Beinen und Lehnen
zurecht, gibt dem Fräulein von Egloffſtein einen ermutigenden
Schlag mit dem Fächer und entſchwindet dann lautlos hinter der
langſam ſich ſchließenden Türe. z

Die drei ſind allein. Härter pocht der Herzſchlag durch das
zierliche Gemach. Rund bauſcht ſich der goldgelbe Rock um die
ſchlanke junge Geſtalt, um den Hals krauſt ſich der weiße
Spitzenkragen, der bis auf die lang anſchließenden Aermel fällt.
Eine Fülle ungebändigter Locken wegt ſich um weiche, hochrote
Wangen, denen weder das beliebte Roage noch der an Bläſſe aus
zuteilende Backenſtreich der Herzogin nachzuhelfen braucht. Die
ſchmalen Füßchen im Seidenſchuh wippen leiſe auf hohen
Stöckeln. Amalie denkt neidlos der eigenen, durch nichts ver
ſchönten Jugend. Heute iſt ſie Landesmutter und fand auch noch

ſo ein wenig Glück. gGrave hat für ſeine Schülerin den bekannten, rührenden
Geſang der Sonnenjungfrau Cora, von Naumann komponiert,
gewählt. Krampfhaft ſuchen Henriettes Gedanken den Text,
ſtockend nur bringen ſie ihn zuſammen.

Die Herzogin tritt zu Henriette, nimmt ſie liebkoſend an
der Hand und führt ſie an das kleine Hammerklavier, auf dem
die Fürſtin ſelber ebenſo wie auf Laute und Harfe
Meiſterin iſt. Dann ſetzt ſich die hohe Frau in einen ver-
dämmerden Winkel, den Blicken der jungen Künſtlerin unſicht
bar. Sie kennt die Furcht des Anfängers, zumal vor ſo hohem
Auditorium.

Grave ſitzt am Klavier und ſpielt mit geſchickten Händen
das lange Ritornell der Arie. Henriette ſteht, die Augen auf
das Notenblatt geheftet ein goldenes Leuchten inmitten des
bleichgrünen Lichtes ſchön und jung. Zu ſchön faſt. Draußen
ſteigt immer noch der farbloſe Mond. Eine zitternde Stimme
formt das alte Lied:

„Darf ich nicht zu klagen wagen
Darf ich Arme, jung und ſchwach,
ſagen, hören ohne Zagen,
was dein Mund ſo grauſam ſprach?
Ach, mein Herz kennt die Gefahren,
kennt die Heiligkeit der Pflicht,
aber dieſes Herz verwahren,
achl das kann, das kann ich nichtl!“

klagenden Worte entſpringen wundervoll der Gemüts
Nun ſtockt der Odem. Die

Die
ſtimmung der befangenen Sängerin.
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Herzogin ſpringt auf Henriette fühlt ſich umſchlungen und
einen Kuß auf der Kinderſtirn, bewegt entzückt. Jubel
wellen ſchnellen Henriettes Herz aus tiefſter Bedrängnis in die
ſieghafte Begeiſterung des veſtloſen Könnens. Sie ſingt weiter,
Arien, in denen ihre hervorragende Stimme brilliert. Sie fühlt
ſich getragen von der eigenen Kunſt. Grave nickt gerührt. Und
ein ſchönes, italieniſches Duett zwiſchen Meiſter und Schülerin
läßt die prachtvolle Ausſprache des Mädchens glänzen. „Dolce
dolce!“ Grave ſtrömt über. Das kleine Konzert iſt beendigt.
Der Meiſter ſchüttelt der Schülerin beide Hände und ruft im
Jmpuls: „Eine zweite Mara wird ſie, beim Himmel, eine zweite
ar 0 n carissima!“nriette aber, ſtolz wie eine Spanierin, ſinkt mit glühen-
den Wangen zum Hofknicks zuſammen, berauſcht vor
über das ehrliche Lob der Fürſtin.

Die deutſche Eiche
Von Erich von Lojewslkä.

Die Eiche iſt das Sinnbild des deutſchen Vaterlandes. Von
ihr ſangen die Dichter, von ihr redet die deutſche Heldenſage;
in ihren Schatten hat unſer Volk vor allem des Lebens Ernſt
und Freude verlegt.

Kein zweiter Baum gleicht ihr an ernſter Schönheit, aber
auch keiner bot ſich den erſten Bedürfniſſen zu ausgiebigerem
Dienſte: das Haus des Lebenden, den Sarg des Toten, das Schiff,
das den Seemannm trug, das alles gab die Eiche.

Jn dem zottigen Zickzack ihrer Aeſte und in den großartigen
Verkrümmungen ihres Stammes ſteht ſie da als Baum der
Stärke. Sie iſt die graue Waldkönigin, die der Adler auffucht
und der Held zum Bilde nimmt. Wie ein undurchdringlicher
Harniſch legt ſich die tief durchriſſene Rinde dem Recken um Leib
und Glieder. Zornig zucken die knorrigen Aeſte. Und wo der
Nordwind ſeine Speere gegen den Eichenſtamm ſchleudert, deck:
ihn die zottige Mooshülle mit dichtem Schilde.

So hat er ſeinen Fuß eingegraben, der Alte vom Berge, und
freut ſich, mit Aeolus und ſeinem wilden Heere zu kämpfen.

Das iſt die deutſche Eiche; ſie hat Welf und Friedland, die
Schweden und den deutſchen Ritterorden geſehen. Unter ihren
Zweigen mag wohl das Klagelied verfolgter Heiden grollend in
die Nacht hinausgeklungen ſein. Jhr Schatten deckte vielleicht
den räuberiſchen Landsknecht, wenn er auf den Hufſchlag des
ſchätzebeladenen Saumtierzuges horchte.

Das iſt der Baum, unter deſſen Zweigen die Jungen zum
Spiel und die Alten zu ernſten Reden ſich ſammelten! Der
deutſche Baum, unter deſſen Schatten der deutſche Dichter träu
mend ſein Leid vergißt!

Sie ſteht noch ſtolz und kühn da, aber es ſind nur wenige
ihresgleichen, und auch die werden dem Beile bald zum Opfer
fallen!

An ſtillen Abenden gehe ich hinaus zu meiner ehrwürdigen
Eiche. Hier nimmt mir der Zauber dieſes Naturdenkmals voll
Einſamkeit und weltferner Schönheit die Sinne gefangen. Dort
an der grünen Bank winkt mir ein Plätzchen, von Efeu um
ſponnen. Jch höre ſie rauſchen und glaube ſie recht verſtanden
zu haben: Nicht die rohe Kraft und die ungeſtüme Gewalt waren
das Weſen unſerer Vorfahren; neben Heldentaten zeichnete ſie
ſinnige Beſchaulichkeit und Jnnigkeit des Gemütes aus.

„Jch will Dir alles ſorgſam erzählen, hör' zul“ begann ſie,
und ihre Zweige flüſterten leiſe. „Du wirſt vor Dir eine neue
Welt erblicken, von der Du ehedem nichts geahnt haſt. Sieh',
dort in der Nähe ſtürzte einſt ein ſchäumender Bergbach mit
lautem Gefälle ins Tal hinab; zartgefiederte Farne beſchatteten
ihn. Links hin ſchlängelte ſich ein ſchmaler Weg durch des Waldes
Geſtrüpp. Und das Poſthorn tönte durch den Wald mit lautem
Geſchmetter: Sei mir gegrüßt, du deutſcher Wald!

Deutſcher Wald rief ich nach. Und die Sonne verbarg ſich
hinter den Wipfeln. Wie flüſſiges Gold durchzitterte ihr letzter
Lichtſtrom unſer Laubdach. Graue Nebel huſchten hervor aus
der ſumpfigen Waldſchlucht und zogen wie Schleier um das eiſerne
Kreuz, das Du da ſiehſt. Und Du wirſt fragen: was bedeutet
dieſes Kreuz? Die Jahreszahl iſt verwittert, die Sage, die
bei ihm weilte, ward von jedermann vergeſſen. Mancher Wanderer
liegt dort unten, von der blutigen Mörderhand getroffen
mancher andere lag dort ſchmachtend in der dunklen Waldſchlucht.
umſonſt auf Gerechtigkeit harrend. Einſt verſank an jener Stelle
ein müder Pilger in den Grund. Hilflos erlag er dem grim-
migen Nachtfroſt und der entſetzlichen Furcht; denn in der
finſteren Schlucht hauſte der Bär, und bei Anbruch der Dunkel-
heit huſchte der Wolf aus ſeinem Lager hervor, mit lechzender
Zunge gierig nach Beute verlangend. Jn meinem Geäſt lagen
Luchs und Wildkatze auf der Lauer. Das Wildſchwein ver-
ſchmähte meine Früchte und verwüſtete die Feder des Land-
manns.
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Die Phantafie der Menſchen formte die Schrecken der Natur

zu körperlichen Geſtalten das Jrrlicht im Sumpf ward zum
tückiſchen Dämon, die Eule mit ihren feurigen Augen zum wilden
Jäger, und im Rauſchen unſerer Zweige erblickten ſie die böſen

Geiſter. JHörſt Du das melancholiſche Läuten der Unken, welche die
Pracht des magiſchen Mondlichtes begrüßen Aehnlich klang
auch einſt das Glöckchen des Einſiedlers, wenn man die Opfer der
Naturmächte zur letzten Ruhe bettete! Aus meinen Zweigen er
klang das jubelnde Lied der Nachtigall, die dem brütenden
Weibchen vom Frieden des Waldes ſang und in meinen
Träumen klingen ihre lieblichen Melodien fort!

Galilei
Hiſtoriſche Skizze von Th. Vogel.

Signor Galileo Galilei in Piſa kam an dem Pfingſttag des
Jahres 1636 zum morgendlichen Hochamt etwas zu ſpät. Wie
willig ihm auch das niedere Volk am Portal des Domes Platz
machte und zur Seite wich es glückte ihm nicht, nach ſeinem
Kirchenſtuhl zu gelangen. Er mußte im Zwielicht der Säulen
reihe an einer ihm ungewohnlten Stelle verharren.

Die Leute um ihn flüſterten und ſchauten mit verſtohlenen,
neugierigen Blicken nach dem Gelehrten, von dem abſonderliche
Geſchichten erzählt wurden. Das war ihm läſtig genug, und er
wußte ſich nicht anders zu helfen, als daß er ſeine Augen durch
das hohe Domgewölbe ſchweifen ließ.

Von ungefähr blieben ſi- an dern großen, mit Kerzen be
ſteckten Kronleuchter in halber Höhe des gewaltigen aumes
hängen. Es war ein düſterer Frühlingstag draußen, und im
feierlichen Halbdunkel der Kirche gaben die brennenden Lichter
einen hellen, auffälligen Schein. Signor Galilei konnte ſeine
Blicke nicht davon wenden. Und ſeltſam, ſie ſchienen nicht nur
von dem Windhauch zu flackern, der durch die geöffneten Tore
und Fenſter ſtrich, ſondern ſich auch ſelber langſam und feierlich
zu bewegen. Jrgend etwas mußte an den großen Kronleuchter
geſtoßen ſein, daß er auf und niederſchwang.

Da ſetzte die Orgel droben auf der Empore des Chores ein
und erfüllte den Raum mit ihrem Gewoge von Tönen. Der Ge
lehrte fühlte ſich ein wenig unwillig aus ſeinen Beobachtungen
geriſſen. Er ließ die Blicke zum Altar ſchweifen, von dem in
feſtlichem Zuge Biſchof und Prieſter nahten. Sie ſangen, und
die Menſchen, die rings um den Signor ſtanden, fielen mit
lauten, ſchallenden Stimmen ein. Galilei ſchloß die Augen und
ließ ſich cine Weile von den Klängen tragen.

Als er ſeine Lider langſam und verſonnen wieder hob,
ſchah es in einer ihm ſelbſt wunderſamen Weiſe, daß ſein Blick
wieder auf die vielen ſchwingenden Lichtpunkte des Kronleuchters
traf. Ganz deutlich war zu ſehen, wie ſie ſich gemeſſen und in
immer gleicher Geſchwindigkeit bewegten, ihre Bahn hinwärts
und zurück beſchrieben. Merkwürdig!

Die Prieſterſchar in ihrem glänzenden Ornat ſchwiEine einzelne Stimme ſprach etwas, das Signor Galilei nicht

verſtand. Er ſah, wie das Volk rings um ihn in die Knie ſank.
Aber er mußte ſtehen bleiben und ſeltſam, ſeltſam fürwahr:

Sein Blick blieb an dem ſchwingenden Kronleuchter droben
unter dem Domgewölbe gebannt Nun ſtanden alle wieder auf
und ſangen, die Orgel dröhnte. Signor Galilei verſuchte die
Worte zu verſtehen und mitzuſingen, er bemühte ſich eine ganze
Weile darum.

Aber er mußte nach den gleichförmig, langſam ſich bewegen-
den, flackernden Kerzen ſehen. Sie ſchienen Blick, Denken, Beob
achtungen und Ueberlegung in ihre Bahn zu zwingen. Seltſam,
wie jeder dieſer Lichtſtrahlen ſeinen Weg beſchrieb, wie der
Kronleuchter noch immer ſich hin und her bewegte: Gleich lang
die Zeit, die er zu der einen, gleich lang die Zeit, die er zu der
anderen Bewegung brauchte, und gleich lang wiederum die Zeit
jeder einzelnen Schwingung unter ſich. Was das nur bedeutete

Wieder ſchwiegen Orgel und Menſchengeſang. Wieder ſank
das Volk in die Knie. Galileo Galilei merkte es nicht. Er ſtand
aufrecht an ſeiner Säule und ſchaute nach dem hohen Gewölbe.

Die Leute um ihn herum ſtießen ſich an ud redeten leiſe
miteinander. Er hörte nichts davon. Er ſchaute, überlegte und
rechnete.

Das Hochamt ward feierlicher, lauter und gewaltiger, ward
wieder leiſe und innig. Die Prieſter redeten, ſchwangen Weih-
rauch und beteten. Aber Galileo Galilei war all dem fern. Er
ſchaute nach den ſchwingenden Sternen. Mit Macht erbrauſte die
Orgel zum Schlußgeſang. Die Menſchen erhoben ſich, ſtrömten
an dem ſinnenden Gelehrten vorbei, rührten an ſein Gewand.
Aber der, über den ſie flüſterten und den ſie mit abergläubiſchen
Blicken ſtreiften, hörte nichts. Er ſah in die gleiche Richtung.

Noch immer bewegte ſich der Kronleuchter, ſchwang gemeſſen
hin und zurück, pendelte pendelte.

Die Jnhaber der vorderſten Kirchenbänke, die Vornehmen aus
den Geſchlechtern, kamen an dem Gelehrten vorbei. Einer von
ihnen wagte es, den Sinnenden aus ſeiner Erſtarrung zu wecken.
Er rief ihn an und fragte lächelnd, welche Offenbarung ihm werde.

Da wachte der Signor Galileo Galilei auf. Er ſchüttelte den
Kopf und ſagte leiſe: „Keine Offenbarung, nein, aber eine Er-
kenntnis. Jch habe die Zeit erkannt

Dann ging er, ließ ſich von keinem Scherzwort der Bekannten
halten, gab weiter keine Antwort und Gegenrede. Nur unter dem
Portal warf er einen Blick nach dem pendelnden und noch nicht zur
Ruhe gekommenen Kronleuchter.

Am Nachmittag dieſes Pfingſttages 1636 ſchrieb er in einem
Brief, der uns erhalten iſt, an ſeinen Freund Laureno Raael, daß
er der Natur, der göttlichen, ewigen Natur, ein neues Geſetz abge
zwungen habe, ſetzte ihm auseinander, daß die Zeit durch ein
ſchwingendes Gewicht gemeſſen werden könnte und daß im Gleich-
maß des Ablaufes aller Dinge ein neues Licht gefunden ſei.

Zwei Welten
Was unſrer Jugend heißes Träumen war,
So brennend
Das fällt uns nun nach manchem harten Jahr
Still in den Schoß!

e O, damals hätte unſre Welt geloht
Jn Jubelbrand!
Da bebte uns von Lebenskampf und Not
Noch nicht die Hand!

Doch unſer Weg ſchien blumenlos und weit
Und abgrundtief,
Seit unter Trümmern unſrer Jugendzeit
Die Sehnſucht ſchlief
Sei wieder wach! Und, was da grau und hart,
Wird bunt und weich!
Nur wer das große Jauchzen ſich bewahrt,
Jſt wahrhaft reich!

Marga Finck.

Die tägliche Frage
Frage: Jm Volksmund wird ein ſchmutziges, ödes Dorf oft

ein „altes Kaff“ genannt. Woher ſtammt dieſer Ausdruck?
Antwort: Kaff kommt her vom rabbiniſchen „Kaphri“, d. h.

weiter nichts als Dorfbewohner. Daher ſtammt auch „Kaffer“,
womit man einen ungebildeten, einfältigen. Menſchen zu be-
zeichnen pflegt.

Das neue Buch
Die Geſchichte des Reſerve-Jnfanterie- Regiments 225.

Anläßlich des Regimentstages mit Denkmalsweihe in Bern
burg, 10. Juni 1028, erſcheint die Geſchichte des Reſerve Jn
fanterie- Regiments 225, 464 Seiten Groß-Oktav, mit 40 Stel-
iungsſkizzen und 100 Bildern, Ganzleinen geb. RM. 27,60. Jn
ausführlicher Weiſe bringt das prächtige Werk auf Grund des
amtlichen Kriegstagebuches alle Erlebniſſe des Regiments vom
Tage der Zuſammenſtellung bis zur Auflöſung und veranſchau-
licht, mit über 100 Bildern, über 40 Skizzen ſowie Gefechtskalen
der ausgeſchmückt, die hohen Leiſtungen des Regiments an der
Oſt und Weſtfront. Die Namen der mehr als 3000 Gefallenen
des Regiments ſind im beſonderen Teil mit Angabe der Kampf-
handlungen ſämtlich verewigt. Den Hinterbliebenen dieſer Ge-
fallenen iſt ſo Gelegenheit gegeben, nachzuſchlagen, wann, wo und
bei welcher Schlacht ihre Lieben geblieben ſind. Das Werk iſt
bearbeitet durch die Ortsgruppe Halle a. S. der Regiments
Vereinigung Reſ.Jnf.-Regts. 225, und zu beziehen (auch in
Ratenzahlungen) vom Verlag C. A. Starke, Görlitz, Salomon
ſtraße 39.

Die neue ZSeitſchrift

„Die Literatur“, Herausgeber: Ernſt Berlin,
Verlag: Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart-Berlin. Das
neue Mai-Heft bietet eine ſehr intereſſante Studie von Robert
Neumann, dem bekannten Verfaſſer des jüngſthin viel genannten
Buchs „Mit fremden Federn“: „Zur Aeſthetik der Parodie“. Neu
mann macht darauf aufmerkſam, daß man vielfach heutzutage
als Parodie bezeichnet, was dieſen Namen in ſtreng- wiſſenſchaft
lichem Gebrauch des Wortes keineswegs verdient. Er ſtellt die
Norm für das auf, was in Wahrheit als Parodie zu gelten hat.
Mit ſehr zeitgemäßen Fragen nach Berechtigung und Aufgaben
der Erotik in der Literatur beſchäftigen ſich Paul Gröber und
Felix Langer. Sonderſtudien ſind Alfons Paquet von Lutz Welt-
mann, Paul Ernſt von Magda Janſſen, z Wittig von Hans
Roſelieb gewidmet. Aus engen freundſchaftlichen
heraus ſchreibt Profeſſor Hermann Uhde-Bernays ein enk
latt auf Hanns von Gumppenberg. Profeſſor Emil Utitz bietet

eine Ueberſicht über das weite Gebiet der neuen Kunſtliteratur.
Weſentlich zur Belebung des Jnhalts tragen Proben und Stücke
aus Alfons Paquets dranatiſchem WWerk ſowie die Wiedergabe
einer Manuſkriptſeite von Alfons Paquet bei.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
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